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fDer Reichsverband des deutschen Hand-
werks und die Hauptgemieinschaft des Deut-
schen Einzelhandels haben unterm 22. Fe-
bruar d. Js. in einem besonderen Schreiben
an den Reichskanzler Dr. Brüning zur bis-
herigen Wirtschaftspolitik der Reichsregies
sung gegeenüber dem gewerblichen Mittel-
stand tellung genommen. Mit Rücksicht auf
die Wichtigkeit dieses Schrittes Bringen wir
nachs do den ungekürzten Wortlaut des-

rie Reichsregierung hat im Laufe der
letzten zwei Jahre mehrfach eindeutig ihren
Willen zu besonderer Unterstützung derjeni-
In Kreise bekundet, in denen das personliche

irtschaftsprinzip selbstverantwortlichen Un-
ternehmertums lebendig geblieben ist. Der
gewerbliche Mittelstand hat an diese Erklä-
rung die Hoffnung geknüpft, daß nunmehr —
nach Jahren der Verkennung des volkswirt-
schaftlichen Werts seiner Arbeit —-— ein Wan-
del in den Auffassungen maßgeblicher Regie-
rungskreise eingetreten fei, der auch in sicht-
baren Taten zum Ausdruck kommen würde.

Die unterzeichneten Verbände haben
tJhnen, sehr verehrter Herr Reichskanzler,
sowie den zuständigen Reichsministerten ge-
rade in letzter Zeit wiederholt die vorbring-
Iliehen Wünsche des Mittelstandes auf ver-
schiedenen Gebieten vorgetragen, durch deren
Erfüllung die Staatspolitik die Bemühun-
gen mittelständischer Selbsthilfe ergänzen
muß, wenn Handmm und Einzelhandel mit
den Mitteln lauteten Wettbewerbs am Le-
ben erhalten werden sollen. Handwerker und  

Einzhelhändler haben die Maßnahmen der
Neichsregierung in den letzten Jahren, die
sich oft mit besonderer Schwere bei ihnen
auswirkten, in der Hoffnung hingenommen,
daß diesen staatspolitischen Eingriff-en die
Berücksichtigung ihrer berechtigten Berufs-
wünsche folgen werde. Wir müssen-heute
ä: unserem Bedauern rückblickend feststellen,

ß diese Erwartung-en zum größten Teil
uner üllt geblieben sind. Die bisherige Be-
hand· ung wichtigster Fragen mittelständischer
Wirtschaftspolitik scheint die verbreitete Auf-
fassung zu bestätigen, daß die Regierung
die Verwirklichung ihrer eigenen program-
matischen Erklärungen hier nicht mit dem
gleichen Aachdruck fördere, den sie nach wie-
derholten Erfahrungen auf die Wünsche an-
derer Kreise verwandte.
Handwerk und Einzelhandel haben in der

letzten Zeit im Zusammenhang mit der
Preispolitik und mit der Tätigkeit des
Herrn Neichskommisfiars für Preisüberwas
chung hart unter seiner oft ungerechten Kritik
der Oeffentlichkeit zu leiden gehabt. Wir er-
innern noch einmal auch an den Schaden,
der dem Absatz dieser Schichten durch das
unselige Datum des Erscheinens der 4.Not-
Verordnung zu Beginn des Weihnachtsge-
schäfts zugefügt wurde. Die Eingriffe der
Behörden haben 31‘1 schweren Belastungen
der Kalkulation besonders in den mittleren
und kleineren Betrieben dieser Berufsgrups
pen geführt. Wir wollen hier nicht die
Zweckmäßigkeit behördlicher Preissenkungs-
aktionen erörtern. Es muß aber in den von  

den 111111111111119111111111119uns vertreten-en Kreisen als schweres Uns
recht empfunden werden« wenn ihre Preis-
stellung mit äußerster Strenge überwacht
wird, während die durch Kartelle gebundene
oder durch Zölle gestützte Preisbildung bei
ihren Lieferanten und in anderen Wirt-
fchaftsgruppen keiner sichtbaren entsprechen-
den Beeinflussung unterliegt.
Nach der Bankenkrise im Juli 1931 ist

von der ‘Regierung wiederholt eine Reu-
ordnung unseres Kreditwesensz an-
gekündigt worden, das besser als bisher den
Erfordernisse-n des mittleren Unternehmer-

- tums Rechnung tragen sollte. Die bisherigen
Schritte auf diesem Gebiet lassen leider eine
durchgreifende Verwirklichung solcher Ab-
sichten nicht erkennen, legen vielmehr die
Befürchtung nahe, daß das Ergebnis der
Neuregelung wieder vorwiegend denjenigen
Betriiebsformen zugutekommen wird, die bis-
her einseitig, und nicht immer zum Vorteil
der gesamten Volkswirtschaft, den privaten
und öffentlichen Kreditapparat in Anspruch
nahmen. Jnsbesondere vermissen wir noch
immer die seit Jahren von uns geforderte
rationelle Zusammenarbeit der Spitzenkr-
ditinstitute des gewerblichen Genossenschafts-
wesens. —- Dagegen ist gerade der kleine
und mittlere Unterne mer durch Moratorien
seiner Kunden in ändlichen Gebieten in
seiner Existenz Vielfach aufs äußerste be-
droht worden. Seine Forderungen haben
leider nicht diejenige Sicherung erfahren, die
von einer Politik verständnisvoller Förde-



122;

rang des gewerblichen Mittelslands hätte
erwartet werden köntten.- -

Außerordentliche Enttäuschung hat die Be-
handlung dringender Nechtsfragen auf dem
Gebiet des Wettbewerbswesens in
Kreisen des Handwerks und des Einzelhan-
dels hervorgerufen. Durch die Krisenent-
wicklung haben sich verschiedene C3*01111e111111—
lauteren Wettbewerbs zum Schaden von
Handwerk, Einzelhandel und der Konsumen-
ten in unerträglichem Maße ausgebreitet
Vorschläge und (Entwürfe 3a ihrer Bekäm-
pfung liegen seit langem der Neichsregierung
vor. Bis heute ist weder auf dem Gebiete
des Gesetzes über den unlauteren Wettbe-
werb Abschließendes geschehen, noch läßt ;die
Behandlung der Schwarzarbeit im Hand-
werk und des Zugabeunwesens im Einzel-
handel erkennen, daß die Regierung ent-
schlossen ist, durchgreifend die hier entstan-
denen Schäden abzutt.ellen Das Zögern der
CReichßregierung auf iesen Gebieten wird in
den von uns Vertretenen Berufsständen nicht
mehr verstanden und in Gegensatz zu den
programtnatischen Erklärungen der leitenden
Staatsmänner gebracht.

Auch die Behandlung einer Reihe ande-
rer für Handwerk und Einzelhandel dringen-
der Fragen läßt leider keine günstige Beur-
teilung 311. Wir möchten hier nur beis iels-
weise den verzögert-en Abbau der Haus zins-
fteue-r, bie Reform der Nealsteuerm die Aens
derung der Gewerbeordnung-, die Neu-ord-
nung des Ladenzeitrechts, die unterbliebene
Snkung der Lohnpfändungsgrenze erwäh-
nen. Diese und andere Fragen harren seit
langem der Lösung Wir dürfen an dieser
Stelle auf ausführlichere Einzeldarstellun-
gen verzichten, weil wir auf vielfache ein=

-‚gehenbe Darlegungen an die zuständigen
gReichöminifterien verweisen dürfen.

Es liegt uns fern, Tntiastungen zu ver-
kennen, die auch den mittleren Unterneh-

" mermannan durch die letzten NeiderordnunsI
gen der Beichsregierung zuteil geworden finb.
Gerade für Handel und Handwerk aberhat

 

Erz-erster2.111.191“...
Erleichterungen vielfach aufgehoben,

ir dürfen nicht verschweigen, daßda
noch imrDanbang Vertrauen zu einer ent-
schlossenen Hilfe der Beichsregielrung für das
mittlere Unternehmertum infolge der Er-
sahrungeu der letzten Jahre vielfach in un-
seien Kreisen schwersten Belastungen aus-
gesetzt isto Wir sehen uns gezwungen, dies
in aller Offenheit Ihnen gegenüber, sehr ge-
ehrter Herr Reichskanzler, zum Ausdruck 311
bringen. Unsere wiederholten Vorstellungen
haben bisher keinen durchgreifenden Wan-
del in der Einstellung zur Frage der Wirt-
schaftspolitik ergeben. Wir haben das Ver-
trauen, daß Sie sich nicht den Gefahren
verschließen werben, bie aus einer solchen
Vernachlässigung der Lebensfragen großer,
fiir die Bedarfsdeckung des Volkes entschei-
dend wichtiger Gruppen erwachsen müssen,
die seit Jahren im Kampf gegen die Brote-Be
tharifiernng in den eigenen Reihen stehet-»
Wir hoffen, daß die offene Darlegung un-

  
 

   
  
  
 

in den nächsten Tagen werden von der Reidispost die Betrags-gebühren sitt- das 2. Vier—

teljahr 1932 in Höhe von Rmh. 0.33 eingezogen. Uhr bitten um prompte Einlösung
dieses kleinen Betrages, damit keine Störungen in der Belieferung der Zeitung eintreten.

Verlagsgenossenscbaft Festes-ein Handwerk und Gewerbe.

ferer Sorgen in diesem Brief auch in der
Oeffentlichkeit zu stärkerer Beachtung der
grundsätzlichen Bedeutung aktiver und frucht-
barer Politik gegenüber diesen Schichten an-
regen wird. Es kann keinem Zweifel unter-
liegen, dasz im wirtschaftlichen Mittelstand
für die von uns vertretenen Gruppen eine
Verzweiflungsstimmung schnelle Fortschritte
macht, die den Willen zur Selbsthilfe läh-
men muß. Dieser Wille hat in den letzten
Jahren viele Fortschritte in der beruflichen
und betrieblichen Ordnung in unseren Krei-
sen hervorgebracht Jetzt liegt es bei der
CReichö’regierung, durch praktische Hilfe den
Glauben an den Sinn und Nutzen solcher
positiven Selbsthilfe vor weiteren Erschiittes

Die Arvbettsmaritlage im Bereich
(Bericht für die Zeit vom 1—15. Februar 32.)

'f‘ Die Zahl der Arbeitssuchenden hat sich
während des Berichtszeitraumes weiterhin, und
zwar etwas stärker als während des Vorbe-
richtszeitraumes, erhöht, wenn die Zunahme
auch geringer als in den anderen vorangehen-
den Berichtszeiträumen ist. »Die Gesamtzahl
der Arbeitsuchenden ist um mehr als 8500, die
der arbeitslos-sen Arbeitsuchenden um rund
8150 gestiegen. Danach betrug die Gesamt-
zahl der Arbeitsuchenden am 15. Februar
497431 (3611890 in Nieder-, 132 5111 in Ober-
schlesien), davon waren 1193574 _(361 470 in
Wieder-, 1321011 in Oberschlesien) arbeitslos
Die Gesamtzahl der Hauptunterstützungss

empfänger in der Arbeitslosen-s und Krisen-
unterstützung ist um knapp 4500, nämlich von
285726 auf 290205 (208093 in Nieder-,
82 112 in Oberfchlefien) gestiegen. Die Gesamt-
zahl der Arbeitslosenunterstützten allein be-
trägt 18119811 (130 439 in Nieder-, 5115115 in
Oberschl-efien), die der Krisenunterstützten
105221 (77 654 in Nieder-, 27567 in Ober-
schlesisen).
Die entsprechende Vorfahrszahl wird bei

den Arbeitsuchenden um rund 63 750 über-
schritten, während die Zahl der Hauptunteris
stützungsempfänger in. bar Arbeitslosen- und
Krisenunterstützung zusammen um rund 9600
hinter der entsprechendenAVorfahrszahl zurück-»-
bleibt-, da die Zahl derArbeitslvsenunterstüty
ten unt rund 59570niedrigeralsdieauan
chendeVorsahrszahl ift während die Zahl der
kKrisenunterstuthten um rund 119970über der

If;etitsspreich-enden Vorfahrszahl liegt.
IfFebruar 1931 betrug die Gesamtzahl der bei

sdbgtfschlesischen Arbeitsätntem gemeldet-en Ar-
- tu nden 1126 158 (303150 in Wieder-,
12300 in Oberdeeli-:n). Die Zahl bar. Haupt-k-
unterstütz« ngcempfänger beiag 299797 (21111550
Arbeitslosen-, 55 2217 Sirifenunterftiihte).
Die während des Berichtszeitraumes statt-·

gehabte weitere Zunahme der Zahl der Ar-
3beitfuchanben ift als folche faifonüblich, ba im
allgemeinen der Höchststand der Arbeitsuchens
den Ende Februar erreicht wird. Jn der Be-
richtszeit ging ein ungünstiger Einfluß auch
noch von dem nach dem bisherigen milden
Winter vorübergehend eingetretenen starken
Frost aus. Dadurch gelangten an einzelnen
Stellen noch asusgeführte Außenarbeiten (Hain
ne Bauausbesserungss oder Umbauarbeitem
Erd-, z. B. Notstandsarbeiten) zur völligen
Einstellung Allerdings ist auch in folchen
Indu trie- und Wirtschaftszweigen, die in ihrer

ftigung weder unmittelbar noch mittel-
bar durch die Auszenarbeiten beeinflußt wer-
den, eine Verschlechterung zu verzeichneu,so
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rungen zu bewahren.
Neben diesem gemeinsamen Vorgehen über

die in der Eingabe behandelten Fragen wer-.
den zurzeit noch Verhandlungen mit der-
Hauptgemeinschaft und mit anderen mittel-
ständischen Verbänden geführt, um eine ges-.
meinsame Stellungnahme zur Frage der Fi-.
nanzreform und zur Frage des Finanzaus-
gleichs zu erziel.en Außerdem hat der Reichs-
verband des deutschen Handwerks in letzten
Zeit wiederholt Veranlassung genommen, sei-
ne besonderen Wünsche zu steuerlichen Fras-
gen dsem gReich-3finan3minifierium zu über-.
mitteln. Für Anfang März sind mit dem?
Neichsfinanzministerium miindliche Ver-.
handlungen vorgesehen

 

des Landesarbettsamtes Sattel-ern
beispielsweise auch in den von der gBauiuirta'
schaft unabhängigen Zweigen der Metall- und
Holzindustrie, der Tsextils und Vapierinduftriez
ein- ungünstige Entwicklung und noch un-
günstigere Entwicklungsrichtung zeigt vor.
allem auch der Bergbau. Die Industrie und-
teilweise auch der Bergbau, leiden nicht nur
unter den ungünstigen Absatzverhältnissen im
Inland, sondern wesentlich auch unter der wei-
teren Verschlechterung der Absatzmbglichkeiten.
nach dem Ausland wirtschaftliche-, handels-
und zollpolitischez Währungsverhältnisse).
Nach den besonders hohen Zahlen der Still--

legnngsanzeigen und der tatsächlich durchges-
führten Stillegungen seit August vorigen Jah-
res (in jedem Monat rund 100 Stillegungsks
anzeigen) ist nunmehr wieder eine stärkere
Verminderung dieser Zahlen eingetreten. Die
Zahl der bisher für den Monat Januar fest-
gestellten Stillegungsanzeigen betrug 54 (im
Januar 1931: 117). Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, daß ein Teil der “Betriebe, für,"
bie in den Vormonaten Anzeigen erstattet,
und in denen Voll- und Teilstillegungen
durchgeführt wurden, noch ftilliegenz dies»
dürfte besonders für Ziegeleien und Stein-«
brüche gelten, auch für solche, die in früheren;
Jahren nicht ohne weiteres über den Winter
stillgelegt wurden
imr den Monat Dezember 1931 sind nach

dem nunmehrigen,aaber auch nur erst- ‚
kvorlauskiganzuwendenFeststelkun tat-soSeite «
und Vollstillegungett zur Durch hruung ge-
langt, durch die« 9820 Kräfte betroffen wdrdenz
ind. Es entfallen von diesen Stislbegungerr«
aus Betriebe der Industrie der Steine undi
Erden 35: mit 38.33 dadurch betroffenen Kräf-?
ten, unb zwar der Glasindustrie I2 mit 1905
dadur betroffenen Kräften, Steinindustrie Z
mit5 7 dadurch betroffenen Kräften, Ziegelei«
industrie 5 mit 531 dadurch betroffen-en Kräf-
ten, fonftige Industrie 11 mit 820 dadurch be-
trosfenen greift-‚an Metallindustrie 11 mit 3259 .
dadurch betroffenen Quitten, aellftoffn' und
Vapierherstellung 7 mit 1555 babarchbea
troffenen Kräften,— Holzindustrie 124 mit 670
dadurch betroffenen Kräften, Textilindustrie 6
mit 1174 dadurch betroffenen Kräften-
Für den Monat Januar 1932 wurden nach

den bisherigen noch nicht abgeschlossenen Fest-
stellungen 28 Teil-« und Vollstillegungen durch-
Iführh durch die 3330 Kräfte betroffen wur-

n, von denen 977 auf das Spinnstoffge«
werbe, 954 auf die Jndustrie der Steine undi
Erden (davon 369 aus der Glasindustrie),
5311 auf das Nahrungs- und Genußtnittels
gewerbe,11215 auf Bergbau und Hütteninduss

sostrie und 1110 auf bie Metallindustrie entfallen.



Zwangs-Ausschuß zu Bretter-.
Schluß des Geschäftshenchtesz-

* Das dem Jnnungsansschuß gehörende
Erholungsheim AeusFalkenhain
steht nach wie vsor unter der Verwaltung des

rrn Stadtrates, Obermeisters Schneider.
s ist Winter und Sommer geöffnet und

steht allen mittelschlesischen (also nicht nur
Br-eslauer)«.Handwerkern»osfen. Dank der so
niedrig gehaltenen Preise, welche übrigens
für. das neue Geschäftsjahr-» 1932 eine aber-
mutige Senkung erfahren haben, war der
Besuch ein reger. Herzlicher Dank auch von
dieser Stelle aus weilen, welsche das Heim
durch Spenden aller Artnnterstützt haben. -

« Es sei nunmehrgezwgttetaus einige Ein-—
richtungen des Jnnungsausschns es zurück-»s-
zukornmen. Wie wir es allwöchentlich in—
.-,;Srhlesiens Handwerk und Gewerbe« bekannt

. ben,, steht »der Syndikns nicht ; nur allen-
t nn-ungen, sondern auch-allen Jnnnngsmixtsj
.tgiiebern jeder Zeit zu: kostenloser Beratung-
szur Verfügung Da die« Inanspruchnahme;
eine sehr starke .:ist., und-sich die Abwicklungs-;
hauen der. einzelnen Fälle« nicht ivoranssehekrg
läßt; ' empfiehlt sich ein« vorheriger -telefoni-«
scher Anruf. Jm übrigen ist-der Syndikns
abgesehen von den Fällen auswärtiger Ter-
mine und Verhandlungen in der Regel in
der Zeit Von 9——1 und von 14—18 Uhr im
Büro erreichbar. ‘
,Herr NechtsanwalLDn Gießmann hält

jeden Niontag in der Zeit von-«16——18 Uhr·
rin- dem Bürso Sprechstunde ab.«"Es empfiehlt
sich, bereits um 4 Uhr zu erscheinen. Im-
«-V"erichtsjahr wurde Herr Dir. Gießmann in-
rund s750 Fällen in Anspruch genommen-—-

 

Anskünfte und cBeratungen für die Jn- ·
imungsmitglieder sind kostenlos.
»Herr-- Nechtsanwalt -Gudenatz, welcher täg-

jlich außer Sonnabend in seinem CBüro von
»17——18.JUhr.zu Auskünften und “Beratungen
Fastenzlpssspznsprechen ist. wurde in dem Ge-
rneerram 1931 schätzungsweise 700 mal
kon-ultiert. -
„i »Der Vuchprüfer und Steuerberater Herr
Kuhne gab in. 280 Fällen kostenlos Rat
und Auskunft «
FEine nen-e (Einrichtung, welche sich über-

all gut bewährt hat, schuf sich-der Jnnungs-
ausschuß durch die Einrichtung der Treu-
handstelle. Diese Treuhandstelle ist ei-
man!) ein Kind des Wunsches nach Ent-
« ‚jung. des Syndikns, „weicher durch die,

 

Wahrnehmung der zahlreichen Termineinssx :·-
besondere vor dem Arbeitsgericht zu sehr in
Anspruch genommen und von dem Büro fern-.
gehalten war. Die Einst-ellung einer-neuen
Kraft stieß auf finanziell-e Schwierigkeiten.»
‚(man ging daher Daran, für die bis dahin ko-
stenlose Vertretung vor dem Gericht eine
mäßige Gebühr zu erheben. Von den Er-
trägnissen konnt-e man bald eine neue Kraft
tin der Person des Herrn Dr· Diedicke be-
solden, wenn zunächst auch nur notdürftig
Die damit geschaffene Treuhandstelle stellte
sich natürlich größere Aufgaben und nahm
so mit bisher großem Erfolge die Einziehung
bezw. die Eintreibung von außenstehenden
Handwerkerfordserungen auf. Seit dem 1.
Bunt arbeitet die Trenhandstelle und be-
treut z. Zt. bereits über 600 Klienten mit
siniedrig gegriffenen 1500 Fällen. Dieses Ver-
hältnis erklärt sich daraus, daß sich manche
Handwerksmeister daran gewöhnt haben, der
·Treuhandstell-e ihr-e sämtlichen Außenstände
zum Einzie
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hen zu übergeben. Auch um das.
Hereinbringen von kleinen und kleinsten Ve- -
trägen, - welche für den Handwerker sonst

handstelle « bemüht «. .-und täglich- erscheinen in
dem Vürso dutzeznsde von kleinen Kunden des . ·

· " Der vorgetragene Tätigkeitsbericht des Jn--Handwerkers, um markweise ihre Schulden
abzustoßen, so ist denn nicht« verwunderlich,
daß nun bereits ein Monatsdurchgang von
etwa 2400 bis 2500 AM. an solchen kleinen
Ratenzahlungen zu verzeichnen ist. Die in
durchaus mäßigen Grenzen gehaltene Ge-
bührenordnung umfaßt sogar die Vertretung
durch einen unserer A.nwälte. Ohne Ueber-
.treibung darf wohl gesagt werden: die Treu-
handstecle marschiert - - « «
Ein trauriges Zeichen der Zeit ist es, daß

die Toeuhandstelle aber auch immer mehr in
Anspruch genommen wird. wenn ein Hand-
,.werksme.ister in Zahlungsschwierigkeiten ge-
rät, wenn es zu überlegen gibt, welche Maß--
nahm-ens- zu einer Santernng zuzergreifen
sind. Hier hat bie Treuhandstelles noch « ein
weiteres Gebiet offen. Leider mußte man
hie-r und sda die Erfahrung machen, daß ein
in Vedrängnis gemeiner Handwerksmeister
»sich «an seinen ungeeignete-n, wenn nicht igar
ünreellen «»Treuhänder« wandte und daß
dann der zusammengeschrümpfte noch vor-
handeneVestand in erster Linie dazu die-
nen mußte, den sogenannten »Treuhänder«
satt zu machen. Jedem bedrückten Hand-
werksmeister aber kann nur geraten werden,
sich vertrauensvolls an die zu-disesem Zweckel
eingerichtete Treuhandstelle ‚feiner . Körper-,

zu fein, was ja auch

 Eschaftstznz wenden und zwar «rechtzei.t.ig."va
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Der Vollständigkeit halber sei erwähnt,
daß von der Treuhandftelle binnen 7 Nio-

«.n-atse, über die sich der Bericht erstreckt -105
Termine vor dem Amtsgericht"-wahrgenom-
men wurden.

nungsanssxchüsses zus Vreslalu kann natürlich-
keinen Anspruch darauf erheben, vollständig

bei der-Mannigfaltig-
teit der Ausgaben und den sich. überstürzens
den Ereignissen erklärlich und entschfuldbar
sein wird. Nicht alles wurde erreicht, was
erstrebt worden ist aber die größte Mühe
hat sich dies Leitung des Jnnungsausschusses
gegeben, und Dank gebührtauch allen Ins-J
nungsvorständen, insbesondere den Herren
Obermeistern für die unentwegte Mitarbeit,f
ohne die dem Jnnungsausschuß jeder Erfolg
versagt geblieben wäre. Daß der· Jnnunsgs-
ausschuß aber auf dem richtigen Wege ist
zeigt ein Spiegelbild und .dieses-'-Spiegelbrild-,
ist -·die Provinz. 2Aicht - ein . Tag »der-geht«-
jsohne daß zahlreiche-Schreiben ans-— der ; Preis-«
eins“ einlaufen; ohne daß iauswärtige Ves-
fache; persönlich um Rat fragen kommen-«
Häufig sind· auch-»die Anfragen sIsaus dem
TMiche",.den-"en die Einrichtungen-und Ar-
betten des- Jnnungsausschusses zu TVreleaw
nicht verborgen geblieben sind. Und auch;·in«
unseren Reihen wird wohl so mancher sein-»Is-
welcher unserem Streben seine Anerkennung
nicht versagen wird. Wir brauchen aber This-k-
ises - Vertrauen, ·— wenn swir weiter arbeitern-i
und mit ihnen zusammen den Niut ans eine

 

, bessere Zukunft rnicht verlieren-wollend

Feueuordnunsgm gewerblichen mir kaufmännischen
’f' Bernfsfkhulen für,

 Schulschcuß
- gewVerufssch

Osterferiens

Sommerferien Freitag,
Herbstferien

1. 7. 32 Fr.,

Sonn-abd., 1. 10. 32 60.,

kfm. Vernfssch ·

annimmt), 23. 3. 32 Mi» 23. 3. 32
Pfingstferien Freitag, 13. 5. 32 Di» 10. ·5. 32

« 1. 7. 32
1. 10. 32

Weihn.-ferien Sonnabd., 10. 12. 32 So., 10. 12. 32

1932 in Breslan
Schulanfang

gew.Verufssch. kmeernfssch -

Mo» 4. 4. 32 M» 4. 4. 32

Mo., 23. 5. 32 Do., 19. 5.32

Do» 4. 8. 32 Do» 4. 8.32

2110.,10. 10. 32 Mo.,10. 10.32

Mi.., 4. 1. 33 Mi., 4. 1. 33

Anmerkung: Der Unterricht ist am letzten Schultiage vor den Sommerferiennach
der dritten planmäßigen Stunde am Vormittag-e zu schließen, bei den übrigen Ferien s

 

nach der dritten planmäßig-en Stunde jeder Klasse.
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’ Sie stehen vor der Wahl
» rvo Sie Ihr._Geld anlegen. h Diese kann Ihnen nicht schwer-« V
"fallen, wenn Sie aus unserer Bilanz für ls93-l·-herausfinden."

daß ke in Wechsel weiürdiskontier't ist und · .

daß keine Schulden bei anderen Banken bestehen.“

Und dies irotz des Notjahves 1931! -'
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E. G. m. b. H. / Blumenstraße 8 ·-
«(lm Hause cler’ Handwerkskammer)

- Sie dienen damit dem Handwerk

und dem erwerbstätigen Mittelstand -
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Die Gewerkschaften und die Lohngeftaltung im Fahre 1932.
T Trotz der sehr eingehenden ‘Bearbeitung,

die die Frage der Gestaltung der lohnpolitis
Ehen Verhältnisse im Jahre 1932 Durch Die

ndwerklichen Fachzeitschriften fand, bestände
in Den bisher angestellt-en Untersuchungen doch
eine Lücke, wenn übersehen würde, aufzuzeis
gen, welche Aufnahme die lohnpsolitischen
Maßnahmen der letzten Notverordnung bei
den Arbeitnehmern im allgemeinen und bei
Den Tarifgewerkschaften im besonderen ge-
funden hat.
Da die Aotverordnung vom 8. Dezember

1931 Die lohnpolitischen Verhältnisse eigent-
lich nur bis zum 30. April 1932 regelt, wird
es für deren weitere Gestaltung sehr darauf
ankommen, inwieweit die Arbeitgeber- und
Arbeitnehmerverbände die durch die Notvers
Frldnung eingeschlagen-en Wege weiter ver-
o gen.
Die Auffassung in den Kreisen des selbstän-

digen Handwerks ist klar und häufig genug
betont worden. Unsere Wege können nur
und müssen zwangsläufig auf der Linie liegen,
die uns mit der größten Sicherheit und in kür-
zester Zeit zur Gesundung und zum Wieder-
aufleben der vöng darni-ederli:genden Wsrts

schaft subst-
Härter denn je kämpft das selbständig-e deut-

sche Handwerk heute um Sein oder Nichtsein.
Hieraus ergibt sich von selbst, daß es seine
letzten Kräfte sammeln muß, um alle seinem
berzweifelten Kampf gegen die völlige Ver-
elendung entgegenstehenden konjunkturbeding-
ten Hemmungen fund Widerstände zu meistern.
Aus den angeführt-en Gründen hat das

deutsche Handwerk naturgemäß auch an der
Erhaltung des Arbeitsfriedens ein vornehm-
liches Interesse Es glaubte daher, in Anse-
hung der ebenfalls auf Arbeitnehmerseite un-
vergleichlich-en Veschäftigungsnot annehmen zu
müssen, daß sich die Arbeitnehmer mit den
Arbeitgeber-n zumindest auf dieser Linie zu-
saxsmieikfinden würd-en; denn darüber sollt-en
sich eigentlich auch die hartnäckigstsen Ver-
sechter eis:seitiger Arbeitnehmer-Wohlfahrt
einig fein, daß sie ihren Schützlingeu unter
dem obwalteuden Wirtschaftselend mit etwai-
gen Arbeitskämpsen nur einen unv-erantwortli-
chen Värendieust erweisen würden.

Offenbar denken die Gewerkschasteu hier-
über anders. Für diese gibt es kein Gemein-
wohl über Den Kreis der von ihn-en betreuten
Arbeitnehmer hinaus. Wo Volk und Regie-
rung von den sozialen Gegeuspielern erwarten

— müssen, daß sie eine nur von wirtschaftsför-
dernden sachlichen Erwägungen geleitete und
daher im Geiste gegenseitig-wohlwollender
Verständigung stehende Politik treiben, geben
Die Gewerkschaften rücksichtslos ihre eigenen

fHåksxsckzließlich auf das Eigenwohl abgestellten
ege.
Die Folgen ein-er solchen, jeder Wirtschafts-

vernunft Hohn sprechenden Einst-ellung sind
unübersehbar, und die Gewerkschaft-en werden
sich darüber klar sein müssen. daß sie hiermit
die ganze Verantwortung für die unaus-
bleibliche restlose Veruichtung der letzten Lie-
beuskraft unserer Wirtschaft auf sich nehmen.

„. . . . Die Zukunft gehört dem Kollek-
tivismus . . .! Die Regierung mag tun,
was sie will, wir bleiben die Alten! Wir
werden den Kampf fortführen, und wir
sind sicher, daß der Sieg unser sein wirbt“

Deutlicher konnte Herr Nörpel dem Herrn
Reichsarbeitsmiuister die wahren Ziele der
Gewerkschafteu und ihres Kampfes tatsächlich
nicht darlegen. Für das selbständige deutsche
Handwerk aber bedeuten sie gleichzeitig eine
scharfe Kampfansage, die keinen Zweifel mehr
darüber läßt, daß die freien Gewerkschaft-en

 

nunmehr mit Einsatz ihrer ganz-en Kraft auf it
die Vernichtung des privaten Unternehmer-
tums hinarbeiten.

Offensichtlich scheint ihnen die derzeitige Not
 

 

»Ohne-se Tass— und seidenen“.
 

desselben die beste Gewähr für einen raschen
und billigen Erfolg im Kampf um ihre Ziele
zu bieten, unD Die Arbeitgeber, insbesondere
des durch die Wirtschaftsnot am meisten in
Mitleidenschaft gezogenen selbständigen Hand-
werks, werden gut tun, sich darauf vorzu-
bereiten, daß sie bei ihren Tarisgegnern in
Zukunft für ihre Notlage noch weniger Ver-
standnis finden werd-en als bisher-
Die Lohngestaltung der kommenden Zeit

wird, soweit sie vom gsewerkschaftlichen Ein-
fluß abhängig ist, deshalb sicherlich in erster
Linie von ihren wirtschaftspolitischen Kampf-
zielen bestimmt werden-
Noch währt zwar der durch die Notverords

nung vom 8. Dezember 1931 mit Gesetzes-
kraft angeordnete ,,Lohnfrieden«. Dieser läuft
jedoch am 30. April 1932 ab.
Was den Arbeitgebern hiernach bevorsteht,

darüber lassen wir am besten die »Gewerb-
schaftszeitung«, das Organ dies Allgemeinen
Deutsch. Gewerkschaftsbundes selbst fpr-echen"):

» »An die Arbeiterschaft in den Betrieben
richtet der Vuudesausschusz —- unter Hin-

eis auf die nach dem 30. April 1932
zu erwartende Einschränkung der Ver-
bindlicherllärungen — · die Aufforderung
zu erhöht-er Kampfbereitschaft. Die in
Aussicht genommene Lsockerung des
Schlichtungswefeus muß zwangsläufig zu
ein-er Steigerung der Arbeitskäsmpfe füh-
ren. Deshalb gilt es, für dies-e Kämpfe
schon jetzt zu rüsten, durch Festigung und
Ausbau der Gewerkschafteu.«

Jn diesem Zusammenhange aber von der
Neichsregierung einen besonderen Schutz der
Arbeitgeberbelauge zu erwarten, scheint uns
verfehlt, Denn Die Gewerkschaftszeitung Nr. 1
vom 2. Januar 1932 bringt auszugsweise
das Schreiben des Herrn Reichskanzlers vom
12. Dezember 1981 an Herrn Otto Wels,
aus dem wir folgendes wiedergeben:

»Es sei die vornehmste Pflicht der Re-
gierung, darauf zu achten, daß der jetzige
— d. h. Der Durch Die Notverordnung ge-
schaffene —- Stand von Löhnen und Ges-
hälteru nur bei einem entsprechend tief
gehaltenen Staude aller Preise aufrecht-
erhalten bleiben i'ann.“

Aus dies-en Zeilen kann nur entnommen
werden, daß die Rseichsregierung offenbar wie-
der geneigt ist, dem Druck der Gewerkschaften
nachzugehen, und die freien Gewerkschaft-en
selbst wiederum haben nichts eiligeres zu tun,
als diese Ausführungen des Herrn Reichs-
kanzlers für eine verstärkt-e Streikhetze zu be-
nutzen.
Sie sagen im Anschluß an diese Zeilen des

Herrn Neichskanzlers: · «
»Es gilt, geriiftet zu fein, für den

Augenblick, da durch ein-en nicht entspre-
chend tief gehaltenen Stand aller CISreife’
eine neue Lage für den Lohukamps ent-
steht; gerästet zu sein auf jede Wendung,
die neue Möglichkeiten für die Ak-
tion der Gewerkschaft-en er-
schiließt.« '

Aus diesem Alarmruf der frei-en Gewerk-
schaften geht unstreitig hervor, da sie von der
,,Akt-ion der (Bewertfchaftenu — also von einer
ganz bestimmten und feststehenden — sprech-en,
daß sie di-: Erwiderung des Herrn Reichs-
kauzlers nur so auszulegen gedenken, wie es
ihnen am besten in ihre Kampfziele hinein-
Paßt
Daher stellen sie im ,,Vorwärts«, an. 27

vom 17. Januar 1932 vorsorglich schon jetzt
fest, daß die durch die Avtberordnung angie-
ordnete Lohnsenkung noch keinesfalls durch
esine entsprechende Preissenkung ausgeglichen

*) ,,Gewerkschaftszeitung«, Nr. 51, vom
19. Dezember 1931. , »

 

 

Diese Feststellung, die im übrigen schon
deswegen übereilt ist, weil sich die regierungs-
fertigen Preissenkungsmaßuahmen noch nicht
voll ausgewirkt haben, kann daher nur als
Vorwaud zum Schutz gegen die mit der
Streikhetze übernommene Verantwortung ge-
wertet werden. Daß den freien Gewerkschaan
viel« daran liegt, jegliche Verantwortung recht-
zeitig von sich abzuwälzen, geht auch daraus
hervor, daßvsie die kommenden Auseinander-
setzungen mit den Arbeitgebern als zwangs«
laufige Folgen der Erbitterung ihrer Mit-
glieder über die Lohnsenkung und den gess-
planten Eingriff in das Tarifrecht darzu-
stellen versuchen.
Dank die Arbeitgeber aber nicht glauben

sollen, daß die Mitglieder der frei-en Gewerk-
schaften mit ihrer Angriffs-Entschlossenheist
allein stehen, wird in einschlägigen Aufsätzen
wiederholt auf die für die Zukunft feststehende
gewerkschaftliche Einheitsfront hingewiesen.

Sollt-en über den Ernst der Lag-e dennoch
Zweifel bestehen, so dürfte es zur Beseiti-
gung derselben genügen, darauf hinzuweisen,
daß die Gewerkschaften aller Färbungen Die“
Bezüge ihrer Angestellten und Arbeiter, ja
selbst die Unterstützungssätze ihrer bedürftigen
Mitglieder, bereits im vorigen Jahre sehr
empfindlich abgebaut haben. Schon damals
begründeten sie diesen scharfen Ausgabenab-
bau mit den äußerst dringlichen finanziellen
Nüstungen für die bevorstehenden grundsätz-
lichen Auseinaudersetzungen mit den Arbeit-
gebern.*)
Die nunmehr einssetzende nachdrückliche

Streikhetze der freien Gewerkschaft-en kann da-
her nur dahin gedeutet werden, daß diese Nü-
stungen nun bis zur jederzeitigen Angriffs-
bereitschaft gediehen sind.
Nach salledem ist zu erwarten, daß die

Lohngestaltung im Jahre 1932 im Zeichen
erbitterter Arbeitskämpfe stehen wird. Wenn-
gleich wir auch jetzt noch hoff-en, daß die
Gewerkschaften sich noch in letzter Stunde
auf die Unverantwortlichkeit solcher unbedingt
zur Vernichtung der letzten Kräfte unserer
Volkswirtschaft führend-en Kampfmaßnahmen
besinnen, halten wir es doch für unsere Pflicht,
in den Kreisen unseres Handwerks für eine
entsprechende Aufklärung zu sorgen, des Wei-«
teren aber auch die amtlichen Stellen schon.
jetzt darauf hinzuweisen, daß es nicht die an-
greifenden Gewserkschaften, sondern selbstver-
stündlich nur die in äußerst-e Abwehr gedräng-
ten Arbeitgeber sein können, die jede Ver-
antwortung für die unübersehbaren Folgen
der angedrohten Arbeitskämpfe ablehnen
müssen. '

Diese Aufklärung soll unser selbständig-es
Handwerk darüber hinaus aber auch vor un-
liebsamen Ueberraschung-en bewahren und ihm
aufzeigen, wie unendlich dringlich es ift, alle
Vorkehrungen zur Stärkung der Abwehrfront ‚
und zur Streikvierlust-Sicherung jedes ein-.
zelnen Betrieb-es durch die ‘

Entfchäbigungsgesellschaft des deutschen _ .
Handwerks für Streilverluste, E.V. (»E.H.«), -

Berlin W 10, Margaretenstr. 7,
zu treffen.

Jst die Absicht der Gewerkschaften tatsäch-
lich unumstößli·ch, dann sollen und müssen sie,
ganz gleich, ob es Gesamtkämpfe um den
Tarifvertrag sind oder der von den Gewerk-
schaften für einen etwaigen längeren tarif-
losen Zustand vorgesehene Kleinkrieg gegen
die zur gegeben-en Zeit noch beschäftigten ein«
zelnen <Betriebe, auf Granit beißen. .

*) Diese seit langem mit größtem Eifer
betriebenen Rüstungen sind übrigens ein Be-
weis Dafür, daß die Notverordnung vom
8. Dezember 1931 keinesfalls die eigentliche
Ursache der von den Gewerkschaft-en angedroh-
ten erbitterten Arbeitskämpfe sein kann.
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Der Preiskommiffar über feine Aufgaben
Tagung der Gruppe der Fachberbändc.

‘1' Sie Gruppe der Fachberbände trat am
16. Februar unter der Leitung ihres Vor-
sitz-enden Friedrich DerliensHannover in Ber-
lin im Gebäude des vorl. Beichswirtschaftss
rats zusammen, um einen Vortrag des
Neichskommissars für Vrieisüberwachung Dr.
Goerdeler entgegenzunehmen. Jn der ein-
leitenden Aussprache wurde betont, daß sich
eine wirksam-e Vrieissenkung erst dann weit-er
fortsetzen lasse, wenn auch die öffentlichen
falten, wie Steuern, ’oziale Abg-aben, Ge-
bühren usw. beträchtlich herabgesetzt werden.
Reichskommissar Dr. Esoerdeler wies in sei-
nem Vortrag darauf hin, daß er sich nur mit
solchen Gegenständen und Leistungen zu be-
fallen habe, die zur Befriedigung des täg-
lich-en Bedarfs dienen. Er bekannte sich als
Anhänger der freien Wirtschaftsbewegung. Ein
Einfluß auf die Vreisgestaltung sei aber durch
die Entwicklung der englischen Währung not-
wendig geworden, um den deutschen Außens
handel wettbewerbsfähig zu erhalten. Die
finkende allgemeine Kauskraft erfordere weiter
ein möglichst günstiges Verhältnis zur Preis-
fsorderuug Die wirtschaftlichen Verhältnisse
würden zwar ganz von selbst zu dieser Ents-
wicklung führen, es sei aber notwendig, daß
das, was unabweislich kommen müsse, auf
ein-en möglichst kurz-en Zeitraum zusammen-
gedrängt werde, damit möglichst bald ein gün-
stiges Verhältnis zwischen Preisen und Kauf-
kraft erzielt werde. Als Ziel seiner Tätigkeit
bezeichnete Dr. Goerdeler die größtmöglichste
Herstellung der freien Elastizität in unserer
·W.irtschaft. Er lehne darum auch die Fest-
setzung von Höchst- und Mindestpreisen ab.
ebenso die Aufstellung von Preisverzeichs
nissen fürganze Städte. Die Wirtschaft müsse

 

 

sich von selbst von Vreisbindungen freimacheu
und auf den freien Wettbewerb umstellen. Jn
seinen weiteren Ausführungen wandte sich der
Vreiskommissar gegen die zunehmende
Schwarzarbeit und gegen vorliegende Un-
klarheiten auf lohnpolitischem Gebiet. Die
Tariflohngestaltung müsse man dem Wir-
ken der Beteiligten überlassen. Die starke
Vorbelastung der Wirtschaft durch Steuern,
soziale Abgaben, Gebühren usw. erkannte der
Vortragende an. Der Aufschlag, den zum
Teil die öffentlichen Gebühren enthielten, sei
einer indirekten Steuer «gleichzusetzen. Unsere
gesamte Wirtschaft müsse von übermäßig-en
Bindungen befreit werden« Außerhalb des
Ganzen der Politik sei eine vollkommene Ge-
sundung der deutschen Volkswirtschaft nicht
zu erwarten.
Nach dem Vortrag richtete der sVorsitzeude

an den Neichskommissar die Frage, ob es zu-
treffend sei, daß für das Handwerk eine be-
sondere Kalkulationsordnung ausgearbeitet
werde. Dr. Goerdeler beschränkte sich hierauf
zu erwidern, daß die Möglichkeit überprüft
werde, daß aber nichts veranlaßt werd-en falle,
ohne vorherige Fühlungnahme mit den zu-
ständigen Organisationen des Handwerks.
Die weiteren Beratungen, die sich mit sor-

ganisatorischen Fragen beschäftigten, ergaben
Einmütigkeit darüber, daß die volle Selbstän-
digkeit des Neichsverbandes des deutschen
Handwerks gewahrt werden müsse.
Der Wortlaut der gesamten Ausführungen

des Neichskommissars für Vreisüberwachung
kann gegen Erstattung der nicht sehr erheb-
lichen Unkosten bei der Geschäftsstelle des
Beichsverbandses des deutschen Handwerks,
Hannsover, Vrinzenstraße 20, bezogen werden.

“m Lehrlingsbeftand in der Handwerlswirtfkhaft

. 'l‘ Der Deutsche Handwerks-s und Gewerbe-
kammertag hat neue Erhebungen über die
im Jahre 1930 vorhändenen Lehrlinge in der
Handwerkswirtschaft angestellt. Hiernach wa-
ren am 31. Dezember 1930 insgesamt 699335
Handwerkslehrlinge vorhanden. Von dieser
Zahl entfallen 628 555 auf männliche und
70 780 auf weibliche Lehrlinge. Von der Ge-
samtzahl der Lehrlinge kommen 441223 auf
Preußen, 73 698 auf Bayern, 58551 auf Sach-
sen, der Rest auf die übrigen Länder.

Die fachliche Gliederung des vorhandenen
Lehrlingsbestandes ergibt, daß im Baugewerbe
172183 Lehrlinge vorhanden waren; in den
,Metallhandwerken betrug die Zahl der Lehr-
linge 171 768, in den holzverarbeitenden Zwei-
gen 7111183, im Nahrungsmittel werbe 103970.
_u den Zweigen des Bekle dungsgewerbes
nebst Reinigung und Körperpflege wurden
154 023 Lehrlinge gezählt. ferner in den papier-
verarbeitenden u. Vervielfertigungshandwer-
legt 20 679, sowie in verschiedenen anderen
Zweigen 2229.
Die Feststellungen über die Verteilung der

Lehrlingszahl auf Jnnungss und Nicht-
innungsmitglieder konnten zwar nicht für das
ganze cReichßgebiet durchgeführt werden, je-
doch ergeben die vorhandenen Zahlen ein
lehrreiches Bild über diese Frage. Es wurde
ermittelt, daß von rund 600000 Lehrlingen
|150000 bei Snnungsmitgliedern und rund
150000 bei c21ichtinnungßmitgliebern in der
Lehre standen. Das Uebergewicht der Jn-
nungslehrlinge ist besonders stark in Preußen,
Sachsen, in den Hansestädten und in den ver-
schiedenen kleineren Ländern. Gleichmäßiger
verteilt auf Jnnungss und Aichtinnungsmits
glieder sind die Lehrlinge in Bayern, Würt-
temberg und Baden. »

- Sm Kalenderjahr 1930 haben 212838 Lehr-
linge die Gesellenprüfung abgelegt, unb zwar
209474 Lehrlinge mit Erfolg und 3364 Lehr-
linge ohne Erfolg.

. eaenüber den vorangehenden Jahren hat 

im Fahre mm.
die Zahl der Handwerkslehrlinge ständig ab-
genommen. Jm Vergleich zum Jahre 1926
beträgt diese Abnahme 75808 Lehrlinge oder
9,9 v. H. Ein Lehrlingsmangel ist bisher
im Handwerk nicht zu verzeichnen; die Aus-
wirkungen des Geburtenrückganges auf die
Lehrlingshaltung im Handwerk haben sich bis-
her in engen Grenzen gehalten.

Verzugszufchtäge ·
für Steuerrückftände.

mach der zweiten Verordnung des Reichs-
präfidenten über Zuschläge für Steuerrücks
stände vom 22. Januar 1932 wird für Steuer-
ruckstände für jeden auf den 1. Februar fol-
genden. angefangenen halben Monat ein Zu-
schlag m Hohe von 1,5 v· H. erhoben. Nach
einem Erlaß des Vreußifchen Finanzministerv
zugleich un Namen des Preußischen Innen-
mintsters vom 1. Februar 1932 finden diese
Vorschriften über sVerzugszuschläge auch An-
wendung auf die staatliche Grundvermögens-
steuer einschließlich des staatlichen Zuschlags
und die Hauszinssteuer sowie auf die Ga-
meindegrundsteuer und die Gewerbesteuer, da-
gegen ntcht auf die übrigen Staats- und Ge-
mseindejteuern. Nach dem preußischen Erlaß
sind die Verzugszuschläge ohne Rücksicht da-
rauf verwirkt, ob den Steuerpflichtigen an
der Verzögerung der Zahlung ein sVerfchulden de
trifft. Erweist sich «die Erhebung von Ver-
zugszuschlagen im Einzelfall als eine unbillige 
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Härte, so hat auf Antrag die sur die Bewilli-
gung von Stundungen zuständige Stelle zu
prüfen, ob ausnahmsweise die Voraussetzun-
gen für eine nachträgliche Stundung der
Stieuerschulden für den ganzen Zeitraum oder
einen Teil desselben vorliegen. Bei gering-·
fügigen Ueberschreitungen werden die Hebe-
stellen ermächtigt, von der Einziehung der
Verzugszuschläge abzusehen. Als geringfü-
gig im Sinne des preußischen Erlasses ist
eine Ueberschreitung der Frist bis zu drei
Werktagen anzusehen. In solchen Fällen kann
von dser Erhebung der Verzugszuschläge stets
Abstand genommen werden, wenn nicht be-
sondere Gründe für die Einziehung sprechen.
Sollt-en Steuerpflichtige die Ueberschreitung ·
des Fälligkeitszeitpunktes um einige Tage zur
Regel werden lassen, so kann durch Anforde-
rung des Verzugszuschlages auf die Jnnehabs
tung der ordentlichen Zahlungszeitpunkte hin-
gewirkt werden.

Ausflellung Heim und Mode-:
"l" Sie Breslauer Messe-· und Ausstellungs-

gesellschaft veranstaltet gemeinsam mit dem
Ostdeutschen Möbelfachverband und der Ar-
beitsgemeinschaft Breslauer Spezialgeschåfte in
der Zeit vom 9.—24. April im Messehof eine
Zåoßed Frühjahrsausstellung »Heim und

o e“.

 

Wohnung und Kleidung, mit allem, was
dazu gehört, werden den eigentlichen Kern
der Ausstellung bilden, die indessen von einer
großen Reihe 6m:ierberanfialtungen umrahmt
sein wird. Jn ein-er Abteilung »Vom Roh-
stoff zum Fertigsabrikat« werden Kunstseide,
Wolle, Baumwolle und Flachs in den ver-
schiedenen Bearbeitungsstadien gezeigt wer-
den. Die Abteilung »Velzse und Pelzwerk«
bearbeitet der Reichsverband Deutscher Edel-
peltztierzüchter, der iRohmaterial, bearbeitete
Pelze und lebende Tiere, wie Silberfüchse,
Blaufüchse, Weißfüchse, Rotfüchse, Aerze.
Sumpfbiber, Autria, Waschbäre usw. vor-
führen wird.
Einen Einblick in die Fabrikation wird eine

im Betriebe befindliche Handweberei, eine
Glasschleiferei und ein-e Töpferei gewähren.
Die nächste groß-e Abteilung wird »Die kul-
turhistorische Entwicklung der Mode« bringen
und zwar des Herrenhutes, des Damenhutes,
des Schirmes und der Männerhose. Hier
sind der Reichsverband Deutscher Hutgeschäfte
“Berlin, die Vereinigung der Damienhutfabris
kanten, Dresden, die Vereinigung der Stroh-
und Filzhutfabrikanten, “Berlin, der Verband -
Deutscher Schirmspezialgeschäfte, München und
die Theaterkunst H Kaufmann, “Berlin,
maßgebend beteiligt. Die Ortsgrupve Bres-
lau des Bundes Deutscher Architekten zeigt
die Vlanung des Hauses, eine Berliner Son-
derschau ,,Wohnen —- falsckh und richtig“.
Die Städtischen Gaswer e und Rohr-netz-

betriebe werden die Verwendung von Gas
und Wasser, die Städtischen Elektrizitätswerke
die des elektrischen Stromes am Haushalt
praktisch vorführen.
Mit täglich wechselndem Programm wer-

den Modenschauen der ausstellenden Firmen
Schaufrisieren der Friseur- und Verückenmas
cherannung, Vorträge über die Hygiene der
Kleidung und Wohnung, sowie aus dem Ar-
beitsgebiet der Hausfrau,- Kindertagesmit Kin-
dermodenschau und Handpuppenspielen reiche
Abwechslung bieten.
Eine Aussiellungslotterie ist vom Überprü-

sidium der Ausstellung bereits bewilligt wor-
n.
Alle Drucksachen und Auskünfte durch die

Breslauer Messe-s und Ausstellungsgesellschaft,
Elisabethstraße 6, Telefon 57651.

 

erwerben mill. wende sich an die
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Zweigstelle: Breslau 5 —- Slebenhufenerstraßa .19
Rufnummer 25‘318  
 



"l ZÖ

Belanntmachungen
Ernennung von Sachverständigen

-f Als Sachverständige fiisr das Verfah-
ren bei Untersagung dies Betriebes des Bau-
gewerbes im Negierungsbezirk Breslan ge-
mäß § 35, Abs 5 der Reichsgewerbeordnung
sind von dem Herrn Begierungspräsidenten
außer dem bereits laut Bekanntmachung vom
26. Oktober 1907 ernannten Herrn Batsbam
meister Gustav Hossenfe-,lder Breslau, 9210n=
hauptstraße 20, noch nachstehende Herren be-
nannt worden: _
Batsbaumeisti,er Stadtrat

fert, Breslau, Michaielisstraße 611,
Batsbaumeister Arnald 91111eh 911611111.

Wörtherstraße 17—23,
Natsbaumeister Paul N-«e11ich, Br-eslau,

Borwerkftrsaße 15, » ‘
Maurermeister Geoig Klatt. Neichenbaeh
fcnlengebirgch Schulstraße 8,

C131‘1111111‘11111‘91‘5115e1n1 Kahman.n. Bad
Salzbrunn, UntereBahnhofstraße 1,

mit der Neaszgabe, daß, soweit es sieh um
die Untersagung handwerksmäßiger Betriebe ·.
handelt, einer von ihnen neben dein zustän-;
digen Leiter des Hochbauamtes gutaehtlieh 311'-
horen ist.
Die Auswahl unter diesen Sachverständi-
gen bleibt den Untersugungsbehördenüber-
111111111.- .

Die- Handwerkskammen
U n te r be r g e r, Präsident

Dr. Pasesehke, 1. 6511011116.

Gewerbefbrderungsstelle
der- Hundwerkskammer zu Breslau.

f In allen Fragen neuzeitlicher wirtschaft-
licher Betriebsführung, die auf technischem
und kanfmännischem Gebiete auftreten, wende
lich iteder
rungsstelle der Handwerks-kammer, die ihm
auf Grund ihrer Erfahrungen und engen

 

Beziehungen zur Praxis in Verbindung mit-«
anderen Organisationen und Instituten be-
ratend zur Seite steht. Auskünfte und Gut-
(lebten, bie völlig kostenlos sind können auf
folgenden Gebieten eingeholt werden:

1. Materialfragen.

Auskunfte über Werkstoffe, Angaben von
Bezugsauellem Untersuchung vonBaustoffenz
Farben,Laeken. Metallen, Kleider-steifen usw. .

2. Fertigungsfragen.
Beratung bei Betriebsumstellungen, Aus-«-
fünfte über neuzeitliehe Herstellungsverfah-
ren, Werkzeuge und Maschinen. Rentabili-s
tstsberechnungem Ermittlung der Kosteji für-«

Maschine bezw. Betr«i··eb·sstunde. Anga-
ben über TourenzahL Größe der Antriebs-
scheiden-, Kraftbedarf und GrößedserMotoren

·3·.- Berwaltungsfragen
Einfache und leichtverständliehe Buchführung
Kalkulation,- Ermittlung der Kosten für Ma-
terial, Lohn und allgemeine Betriebsun-
kosten. Ausarbeitung von Betriebsformulas
ren, Angabe von Literatur, Beratung in
Werbe- und Patentangelegenheiten.

Auskunfte erteilt die Gewerbeförderungss
stelle der Handwerkskammer, Breslau II,
Blumenstraße 8.

Erreicht-ern Sie sieh
die Vorbereitung
auf die Prüfung HE-

 

durch
suhilfenahme von Büchern aus der ir«
Wiirheroi der Handwerlsiammrn »kr-
—

Handwerker an die Gewerbefbrdiw

 

Innrngssansichnb zu Breslan
Allgemeine Auskänfte jeder Art.

Syndikus W. Baranek: Täglich nach vor-
heriger telefonischer Verständigung Bres-

lau, Sandstraße 10. Telefon 573311.
Bechtsauskiinfte: '

Rechtsanwalt 91. Gießmannx Jeden Mon-
tag von 11—6 Uhr nachmittags im 931110,

Sandstrasze 10. Telefon 573311.

Rechtsanwalt und Notar Gudenatz: Täglich
außer Sonnabend von 5—6 Uhr, Junkern-

Mfkcd Doc» « strasze 18. Telefon 261188.

Stenerberatung:

Bücherrevisor und Steuer - Sachverständige-r
Kühne: Jeden Montag von 11—6 Uhr im
B1110, Sandstrasze 19. Tizlefon 573311.

Beriieherungswesem1

Direktor Emil Heß: Täglich von 2——24 1151,-
B1e6I1111189e111I111ge11t1.4.9e1e10n81051.

Handwerkerhilfe:
Direktion Bieslaru Täglich Gustav-—-Flrehtagg

striiße 17 und Sandstraße 10

Treuhandstelle:
Dr. Die-dicke: .-

1. Beratung und Vertretung in Arbeits-
gerichtssael)en;

2. Einziehung von Forderungen;«
3.Bergleiche Liquidationen, Auseina"nder-

setzungen, Schiedsrieh-tertätigkeit.

Sprechstunderzi täglich außer Sonnabend von
- U r.
 

f Zur Vorbereitung auf die 921e111e’11111‘1=-'
sung veranstaltet die Handwerkskammer zu
Breslau bei genügender Beteiligung im
Monat April einige Kurfe in Buchführung,
iWeehselrecht und Gesetzeskunde Die Kurse
finden im Tageskursus einmal wochentlieh
Montag von 111-—18 Uhr und in den Abend-
kursen zweimal wöchentlich Dienstag und
Donnerstag von Is—19.30 Uhr und 19.30
bis 21 Uhr statt. Anmeldungen werden im
Biiro der Handwerkskammer, Blumenstraße
8 lI Zimmer 15, entgegengenommen. Die
Kursusgebiihren betragen 15.——— BM.
 

Vortrag über antogene Metallbearbeitung

f Die Ortsgruppe Breslau des Berbandes ,
für autogene Metallbearbeitung veranstaltet···»
am Freitag, dem 18. Marzd S6..‚ abends
20. ‚‘1151, in der Aula der Höheren Techni-
sehen Staatslehranstalt für Maschinenwesen

671111; Breslauz Lehmbännn 55, 'undElektrote
einen Lichtbildervortrag des Herrn Dr. Miler
aus Frankfurt am Main« mit dem .:T«hema"
;,·,·Sehweißb·renner,· Schwe«iszflamme, Schweiß-
gase«. —- Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
Gäste sind willkommen.
 

i Zwangsinnungfür das Damensehneidereis
Gewerbe fiir den Stadt- und Landkreis

Breslan.

f Die Vorführung der diesjährigen Früh-
jahrs-, Pariser- und WienersOriginabMos
delle findet Donnerstag den 17. März
1932, nachm 6 Uhr, im Großen Saale des
Gesellschaftshauses ,,Wratislawia« in Bres-
Lau, Mauritiusplatz 11 1tatt. Der Eintrittss
preis beträgt nur für Mitglieder 2 BM und
und für Nichtinnungsmitglieder 5 BM.

Die Eintrittskarten werden von Montag,
« den 111. März 1932 ab im Jnnungsbüro nur

gegen Borlegung der Mitgliedskarten aus-
gegeben.

3. 91.: Ida Hein, Obermeisteriw

* Tavezierers u. Debaratenwswangsinnung
zu Breslau «

Am Sonntag, dem 13. März um 11 Uhr.
vormittags findet die Anmeldung zur Gehil-?
fenpriifung Schillerstraßie 8 statt-

Paul Franke «
Borsitzender d. Gessellenpriifungsausschusses.-·

f Kürschner-· (Zwangs-)Jnnung zu 1811611111.

Einladung zu der am Montag, dem 21.,
März 1932, nachm. I1 Uhr in der Jnnungs-
schänk-,e Simdstraße 9—,10 stattfindendenz

Quartalsversammlung .
· . Tagesordnung:

1. Bericht über Jnnungsangelegenheiten.
2. gänmeldung und· Aufnahme von Mitglise-s-s"

rn «
3. Aufnahme und Freisprechen von Lehrlin-,

F geyn
-2.F·estfe·tzung Über die Lehrlingsarbeiten-

Ansstellung.
.Bses-chlußfasfung über Anschluß einer In--
nungskrankenkasse. — Referent: Syndikus

ranek.
6. Aufklärung über Lehrverträge.
«.·7 Ehriing fiir 25jäshrige Mitgliedsehaft

«
-

U
T

· 8. Dringlichkeitsianträge
9. Verschiedean «
Um z-«ahl1eiehes und pünktlich-es Erschei-.

nen ersucht Der 2111111anb.

Augschreibungen
sf Der Abbruch der 6 Posteigsenen Wohn-

baracken einschl. Aebenanlagen auf dem-
Grundstück Hochwaldstrasze 29 1n Bieslau
soll vergeben werden« Die Berdingungsum
terlagen liegen in der Obserpsostdirektiom Zins-,
mer 153, zur Ein-ficht aus und können, so-
weit der Vorrat reicht, vom 12. März ab
kostenlos bezog-en werden. Die Angebote sind
unterschrieben, verschlossen und freigemaeht
mit der Aufschrift: ,,Abbruch der Postei nen
Wohnbaracken auf dem (5111110111115 ·«och-
waldstraße 29 in Breslau« einzufenden.

Berdingungstermim 21 Nlärz 1932Y10
Uhr im Zimmer 153 der Oberp-ostdirektion«.
Die Ungebote werden in Gegenwart der er-
schienenen Bieter geöffnet. ·-
Zuschlagsfrisk 1. Mai 1932.
Ablehnung sämtlicher Angebote bleibt vor-«

behalten.
Breslau, den 11. März 1932.

Dberbostfdirektiom

ff Die endgültiige Befestigung der undss
felder Straße vonkm «5;8 biszum
witzer Eisenbahnubergan skm 6‚20) 11111115111:
gukleinstpflaster (61/8 cm soll vergeben wer-; ·
en —- —
Die Bedingungen können vom« Stadtisehen-

Tiefbauamt 2·, Blüeherplah 16, III, Zimmer-z
·159b gegen Bezahlung von 1.—- BMM

zogenwedee
Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Bläs-l

eherplatz 16, III, Zimmer 159c bis Donners-
tag, den 17. März 19,32 vormittags 10,30
Uhr einzureichen

Die Stadtbaudcvutation.

f Die endgültige Be estigung der Hunds-
felder Straßevon km5 bis km5,8mit Gra-
igxtlkleinstpflaster (6/8 1:111) soll vergeben wer-

Die Bedingungen können vom Städtisehen
Tiefbauamt 2, Blüeherplatz 16, lll, Zimmer
159b gegen Bezahlung von 1.——- BM.be-
zogen werden-

Angebote sind dem Tiefbauamt 2, Blü-
eherplatz 16, III, Zimmer 159c bis Donners-.

, den 17. 911613 1932, vormittags 10
Rhe- einzureichen

  
1’ teStadtbaudepmatim



Bericht über die wirtschaftliche Lage
desHandiverls tm Februar 1932.

s Bom Neichsverbzand des deutschen Hand-
werks wird uns geschrieben-
Wie bei dem anhaltenden allgem-einen

Tiefstand der deutsch-en Wirtschaft nicht an-
ders zu erwarten ist, hat auch der Monat
Februar Dem Handwerk keine Besserung ge-
bracht. Die Hoffnungen auf eine stärkere
Auftragserteilung aus saisonmäszigen Grün-
Den, wie sie sonst üblich war, haben sich nicht
erfüllt. Die Friihjahrsbelebung, die sonst be-
reits im Februar einzusetzen pflsegte, ist aus-
geblieben. Bon einer Beschäftigung mit Neu-
aufträgen kann im Handwerk kaum noch die
Rede sein Soweit überhaupt Beschäftigung
vorlag, beschränkte sie sich auf unerläßliche
‘Reparaturarbeiten. Aber auch die Zahl die-
ser Aufträge war äußerst beschränkt-, einmal
infolge der Zurückhaltung dei Kundichaft,
zum anderen, weil diese Aufträge dem Hand-
werk in immer größerem Maßevon Schwarz-
arbeitern entzogen werden Für die Ent-
wicklttng der Handwerkswirts aft außeror-
dentlich bedeutsam ist auch

Teil durch die Form ihrer Durchführung im
Handwerk auszerordxsEtliche Erbitterung aus-—
gelöst hat. Es wird bei den Forderungen
auf Senkung der Preise im Handwerk nur
zii leicht vergessen, daß das Handwerk in
seiner Preisbildung nicht frei ist, sondern
wesentlich von den Preisen sein-er Borliefe-
ranten, von
Sozialbeiträgen, Die noch keine Senkung er-
fahren haben etc, abhängt. Jnfolge der be-
reits seit sahren andauernden Depression
im Handwerk, hat sich allmählisch ein derar-
ti r Hunger nach Arbeit entwickelt, daß die
Pgeeise im Handwerk auf das iiußerste ge-
iDi‘iieIt sind.
Charakteristisch für Die gegenwärtige Lage
im Handwerk ist das vollständige Darnieder-
Iiege'n- der Bautätigkeit, das nur zum Teil
auf das zeitweise herrschende Frostwetter,
uberwiegend aber auf den völligen Niangel
an Aufträgen zurückzuführen ist.- Die Aus-.
richten fur das bevorstehende Baujahr müs-
sen auch, da noch keinerlei Projekte für Neu-

·.baiiten vergeben werden, zum mindesten so-
weit die Brivatbautätigkeit in Frage hemmt, "
als äußerst ungunstig angesehen werben.
Auch in übrigen Handwerksberufen ha-
ben sich Die Geschäftsverhältnisse nicht ge-

 bessert. Jn denBesbleidungshandwerketi ist-
der Beginn der sbuisonmäßigen Belebung des

"««Ges·chäftsausifeblieben Die metallverarbeiii
tenden sowie holzverarbeitenden Handwerke,
sdise zum Teilmengem Zusammenhang mit
dein Bauinarkt stehen, liegen zvdllig darnie-
der. Nicht viel besser liegen die Berhältnisse
bei den leder- und
Handwerken. Auch die Rahrungsmittelhand-
werfe bekommen immer stärker den allge-
mein-en Niedergang zu spüren.

Entsprechend der schlechten Beschäftigung
der Betriebe hat die Lage auf dem Arbeitss-
markt eine weitere Verschärfung erfahren.
Selbst für Lehrlinge liegt vielfach keine Be-
schäftigung mehr vor.

 

 

ie Preissen-2
kungsaktion der Reichsregiernng, die zum -

D-er Belastung mit Steuern und -

Schicksalswende.
- .Wie verrückt ist. heut Die, 3eit,
Die ganze Welt nach Arbeit schreit,
Doch zur Arbeit braucht man Geld
Woher nimmt es diese Welt?
Einige Länder schwimm im Gold,
Andere stehen hart im Sold;
So kann das nicht weiter gehn,
Denn wir müssen am Ende se,hn
Wie trotz aller Rotverordnung
Komm-en alle ans den Hund.
Doch jetzt soll es anders werden
Auf dieser jaiiimerbollen (geben!
Neichspräsidetit- und Preußenwahl

' Jst fiir viele ’ne groß-e Qual-.
Ob Hindenburg, ob Hitler ·
Oder Thälmann noch als Dritter,
Das soll uns bleib-en gleich
Ob’s erste, zweite, dritte ßReich;
Denn wir brauchen heute Geld,
Daß sich die Wirtschaft aufrecht hält,
«Und wir nicht zusammensacken,
Daß Bäcker wieder bill’ger backen,
Die Aialser wieder tüchtig malen «
Und Kunden möchten besser zahlen
Die Schmiede wieder stehn am Feuer
Dahin gehört die Hauszinssteuer
Die Schlosser wieder feste nieten
Und senken möchten sich die Mieten;
Alle wieder freudig schaffen,
Tragbar werden soziale Lasten,
Das Handwerk wieder neu erstehn
Damit wir nicht mehr stempeln gehn.
Die Wirtschaft möchte wieder blühn
Zum Kaufmann wieder alle ziehn.
Ddch um dies alles zu erieiehen,
Fort mit Beparation und “Bienen!
Auch mit Pfändung, Offenbaruiigseid
Deutsches Balk, es ist Die höchste 3ei1!
Es komme eine besf’ re Zeit herbei
O Herr, mache uns wieder frei!

B r u n o A I d e r, Adalermstn

1127

Unzutäifige Brietsendungen nach
der Unten der Sozialistiskhen .

dejelrenubliten «

s Obwohl erst vo einiger Zeit taranf hing-:-A
« wies-en worden ist, daß zollpfllchtige Gegen-
stände —- abgesehen von zollpflichtigen Druck-
fachen — mit Briefpost nach der Union der
Sozialistischen SowjetsNepubliken nicht ver--
sandt werden Dürfen, klagt Die Postverwaltunq

· der Union der Sozialistischen SotvjetsRepii-
bliken fortgesetzt darüber, daß die Berbote ins-n-
den deutschen Bersendern nicht beachtet wer-
Den Aeueisdings ist vdn den russlschen Post-.
anstalteir häufig festgestellt wo«,rden daß· Bäck-

« then aus Deutschland eingehen und daß Die bei
deutschen Postanstiilren eingelieferten Druck-is

. fachen allerlei zollpslichtige Waren wenthalten
deren Bersendung in Drucksachen nach den Be-
Stimmungen des Weltpostvertrags von London
nicht gestattet ist. Die zu Unrecht beförderten
Pärkchen und Drucksarhen werden von den Be-,
stimmungspostansta ten nach dem Aufgab-.eort
zurückgeschickt.- Den Reisender-n wird daher-

. erneut empfohlen, Die Verbote genau zu be-
achten.
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Lichtstreik und Handwerk
· j« Aus Anlaß der BierbohkottsBewegung
Hirn Gastwtrtsgewerbe und der Durchsuhrungss
eines Lichtstreiks iin gesamten Beichsgebiet
stritt neuerdings das Reichskartelldes selb-
J·s.t«ändigen Mittelstandes in Erscheinung-, das
schdn öfter für sich in Anspruch genommen

t auch größere Kreise des Handwerks zu·
vertreten. Der Aeichsverband des deutschen
Handwerks stellt Demgegenüber fest, daß nur
ganz vereinzelte handwerkerliche Berbände
Fühlung mitdiesemKartell haben. Weder
der Neichsverband des deutschen Handwerks
noch die ihm angeschlossene Gruppe der»
Fachverbände sinds Mitglieder des Reichs-
kartells des selbständigen Mittelstandes

 
 

» _ Moderne
Weisäflrmbei.
nurbeste Qualitäisarbeii, niedrigste Preise
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Polstenmc beiHWerhsi‘ätt'en ,
Fjsllsslsiillllg II. “Hall! Miit-MIle II. MEDIUM? scIlIIIskslk--«
‚m-

sKCmft nicht bei den«-  
Feinden des Handwerker
* Gehtnichtzum Pfuscherl

Kauft und bestellt-

Anzäge beim Schneiderineister
Backwaren beim Bäckermeister

· Bilder und Rahmungen beim Glasermeisterz
Bürsten, Kämine beim Bürstenmacher ;
Damentleider bei derDamenschneidermeisterinj
Fleisch und Wurst beim Fleischermeister
Goldwaren beim Goldschmiedemeisters «
sGrabierungem Stempel, Metallsthilderbeim

Graveurmeister · .
Korbwaren beim Korbmacherineister .
Leder-waren beim Sattlermeistar -«- .
Lichtbilder beim Photographen - · s ,-1
Möbel beim Tischlerineister 5- »sp-
Pelzebeim Kürschnermeister .- —
Polstertiiaren nnd Linoleumlegenbeim Tasse-.-

zierermeister
Schaffe, Fässer beim Böttchertneister ,
Schlösser, Schlüssel beim Schlosseimeister
Schuhe beim Schuhmacher-meiner "
Silbersachen beim Silberschmiedemeister
sTorten usw. beim Konditormeister — ss
Uhren beim Uhrmachermeister — -
Berglasungsarbeiten beim Glasermeister
Wasthleinen, Fanggeräte 1111D Bindfaden beim-

Seilerineister.
Ziselierungen, 3131111111111, Metallburhstas

ben beim Ziseleurmeister .
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Entscheidung des Reichswirtschaftsgertchis.
s Zu den größten Feinden des Hand-

verks, insbesondere des Schuhmacherhand-
verks, gehören die Pfuscher.
Wenn z. B. jedem der 8000 selbständi-
n Schuhmacher in Schlesien monatlich nur

0RM. Arbeit durch Pfuscher wegge-
ormmoen würde, so wäre schon damit der
msatz des schliesischen Schuhmacherhands

soerks um 1 Million Reichsmark im Jahre
Heringen
Die folgende Entscheidung ist daher au-

äerordentlich wichtig, weil sie den handwerk-
chen Organisationen die Möglichkeit gibt in
Fukunft auch die Vfuscher unter ihre Auf-
icht zu stellen und sie zu Beiträgen heran-
zuziehen Bekanntlich standen die meisten

rwaltungsbehörden bisher laufdem Stand-
ounft, daß jemand der nicht einmal eine
Gesellenprüfung bestanden hat, Der nur kleine
lickarbeiten macht, Der nur 3. B. 5,—
M. inonatlich durch seine Tä-

iigkeit verdient, und der schließlichwes
der Lehrlinge halten kann noch darf, nicht
lnnungspflichtig sei.
Mit dieser Ansicht wird hiermit aufgeräumt.

Auusfertigung.
li. S. XXXIV. 106/31. Streitwerti 200 Its-.

Im Namen des Reichs.

Jn dem Verwaltungsstreitverfahäen be-
treffenD den Berginvaliden Max Giersch
in WaldenburgsAltwasser i. Schles., Char-
lottenbrunner Straße 192, vertreten durch
die Arbeitersekretäre Richard Veterhans
sel unD 6e1nrich Backhaus in Berlin
S. 14, Jnselstraße 6,

gegen
die Handwerkskamnier in Breslau 2, Blu-
menstraße 8, vertreten durch Syndikus Dr.
Dr. Stobrawa, Breslau, Blumenstraße8,
wegen (Eintragung in die Handwerksrolle
(§ 104 o und r Reichsgewerbeordnung) hat
auf die Beschwerde des Betroffenen gegen
die Entscheidung des Bezirksausschusses in
Breslau vom 29. Mai 1981 —- St. II Nr.
22/31— Der 5. Senat des Reichswirtschafts-
gerichts in der Sitzung vom 12. Februar
1932, an Der teilgenommen haben:
Senatspräsident Dr. Schreiner als Vor-

fit}enDer,
Reichswirtschaftsgerid itsrat B le i ch e r ,
Reichswirtschaftsgerid itsrat Ne u m a n n ,
‚ als rechtskundige .Be'ifiger,
Rechtsanwalt M ich a l k e, Shndikus der Jn-

dustrie- und Handelskammer in Berlin,
Otto Gronau, Obermeister Der Tischler-
Innung in Berlin,
als sachverständige Beisitzer,

für Recht erkannt:
Die Beschwerde wird zurückgewiesen.
Gebühren bleiben außer Ansatz.
Der Betroffene Giers ch hat die außer-

gerichtlichen Kosten des Verfahrens zu tragen.
Begründung-

Die Handwerkskammer zu Breslau hatte
beabiichtigt, den Berginvaliden Max Giersch
' Marburg-Altwasser in die Handwerks-
rolle einzutragen, weil er das Schuhmacher-
handwerk selbständig ausübe. Hiergegen hat
Giersch Einspruch eingelegt unter Bezug-
nahme auf den Bescheid des Regierungspräs
fidenten in Breslau vom 7. August 1930,
Durch den er nicht für verpflichtet erklärt
worden sei, der Zwangsinnung für da
Schuhmachergewerbe in Waldenburg als
Mitglied anzugehören Er habe die Schuh-
macherei nicht erlernt, sondern sich nur die
Fertigkeit angeeignet kleinere Revaraturen

 

 

an alten Schuhen vorzunehmen. Seine Tä-
tigkeit sei aber so gering, daß er monatlich
kaum mehr als 5.—- RM. verdiene; er übe
also kein selbständiges Handwerk aus, son-
dern bestreite seinen Lebensaufwand mit sei-
ner Knappschaftspension sowie einer Sozial-
rent.e
Der Stadtausschuß in Waldenburg hat

durch den Beschluß vom 211. November 1930
Dem Einspruch stattgwegeben
Auf die Berufung der Handwerkskammer

wurde der Beschluß des Stadtausschusses
Waldenburg durch Entscheidung des Be-
zirksausschusses in Breslau vom 29. Mai
1931 dahin abgeänDert, daß Giersch in die
Handwerksrolle einzutragen sei. Auf die Be-
gründung der Entscheidung Blatt 2 ff der
Akten wird verwiesen-

6iergegen hat Giersch rechtzeitig Beschwer-
de eingelegt
Die Handwerkskammer hat um Zurück-

weisung der Beschwerde gebeten.

Die bei den Akten befindlichen Unter-
lagen, insbesondere die Akten des Stadt-
ausschusses Waldenburg, bildeten Gegen-
stand der Verhandlung; auf ihren Inhalt
sowie die schriftsätzlichen Anführungen der
Beteiligten wird hier des näheren Bezug
genyommen

Die Beschwerde hatte keinen Erfolg.

Zwar unterliegt die Zulässigkeit des Rechts-
mittels entgegen der von der Handwerks-
kammer vertretenen Auffassung kein-en Be-
denken. Denn der Streit, sob von der felb=
ständigen Ausübung eines Handwerks im
Sinne von § 1011 o Abs. 1 Gewerbeordnung
auch dann gesprochen werden kann, wenn
ohne ordnungsmäßige Fachausbildunghand-
werkliche Leistungen auf Bestellung Dritter
bewirkt werden, betrifft eine Rechtsfrage von
grundsätzlich-er Bedeutung, deren Entschei-
dung durch § 104 r Gewerbeordnung dem
Reichswirtschiaftsgericht in letzt-er Instanz zu-
gewiesen ist. «

Jn der Sache selbst ist der erkennende
Senat dagegen der Beurteilung dieser rage
durch den Vorderrichter, der die Zuge örig-
keit des Beschwerdesührers zum Schuhma-
cherhandwerk bejaht hat, in vollem Umfange
beigetreten. Denn nach der gesetzlichen Re-
gelung ist der Kreis Der Dem selbständigen
Handwerk zuzurechnenden Personen nicht
ausschließlich auf solche Unterneh-
mer begren3t, Deren Kenntnisse
und Fertigkeiten auf einer durch
Gesellen- und Meisterprüfungabs
geschlossenen Fachausbildung be-
ruhen. Vielmehr gehört dem Handwerk jeder
Unternehmer an, Der das Gewerbe selbstän-
dig betreibt, also handwerkliche Arbeiten ge-
gen Entgelt übernimmt und sie selbst oder
mit fremder Hilfe zur Ausführung bringt.
Ohne rechtliche Erheblichkeit ist hierbei, ob
sich die gewerbliche Betätigung
ausnahmslos auf sämtliche Ar-
beitsgebiete des ausgeübtenHands
werks erstreckt oder nur mit sol-
chen Leistungen befaßt, deren Ver-
richtung auch ohne geordnete Fach-
ausbildung erfol en kann. Für die
Zugehörigkeit zum se ständigen Handwerk
kommt es schon im Hinblick auf § 129 Ge-
werbeordnung ferner nicht Darauf an, ob der

s Unternehmer die Be ugnis zum Halten von
Lehrlingen besitzt un ob sich in seinem
Betriebe eine Lehrlingsausbilss
dung überhaupt ermöglichen läßt.
Für die Entscheidung aus § 104 o Abs.1 

sind schliießlich Umfang und finanziel-
lerEErfolg der handwerklichen Be-
tätigung ebensowenig von Bedeu-
tung.
Geht man hiervon aus, so ergibt sich aus

Den nicht widerlegten Feststellungen der Vor-
inftan3, daß der Beschwerdeführer in Wal-
denburg-Altwasser Schuhreparaturen, deren
Ausführung er ohne handwerkliche Ausbil-
dung erlernt hat, auf Bestellung Dritter ge-
gen Bezahlung oder sonstige Vergütung
übernimmt. Daß solche Jnstandsetzungsarbeis
ten zu den Facharbeiten des Schuhmache-
reihandwerks gehören und ihre Vornahme
gegen Entgelt durch den Beschwerdeführer,
der sich in keinem Anstellungsverhältnis be-
finDet, sondern insoweit für seinen eigenen
Erwerb tätig wird, als selbständige Betäti-
gung im Schuhmachereigewerbe anzusehen
ist, bedarf feiner näheren Darlegung, zumal
dies-e Tätigkeit des Beschwerdeführers nach
den aus den Akten des Magistrats Wal-
denburg-A.16 ersichtlichen Zieugenaussagen
keineswegs auf gelegentliche Arbeiten aus
Entgegenkommen für den Auftraggeber be-
schränkt ist.

Unter diesen Umständen unterliegt Der.
Beschwerdeführer als selbständiger Gewerbe-
treibender ohne weiteres der Verpflichtung
zur Eintragung in die Handwerksrolle auf
Grund von § 1021io Abb.s 1 Gewerbeordnung
Diese Vorschrift ist zwingender Natur und
biet-et beim Fehlen einer anderweiten Rege-
lung keine Möglichkeit, mit Rücksicht auf Die
besonderen Verhältnisse des Einzelsalles von
der Eintragung in die Handwerksrolle Ab-
stand zu nehmen. Ueberdies ist kein Grund
dafür ersichtlich, den Beschwerdeführer, Der
sich zu Erwerbszwecken im Schuhmacherei-
gewerbe betätigt, von den für das Handwerk
geltenden öffentlichen Pflichten freizustellen,;
Die, soweit sie den Gewerbetreibenden zu
Abgaben heranziehen im wesentlichen dessen
gewerbliches Einkommen zum Maßstab neh-
men, den Beschwerdeführer also nur Dann
belaften, wenn er über ein entsprechendes
Erwerbseinkommen verfügt.

Die Beschwerde mußte nach alledem aus
den zutreffenden Gründen des angefochtenen
Bescheides zurückgewiesen werden.
Nach Lage des Falles erschien es ange-

zeigt, gemäß§§1 Abs. 3 der Verordnung vom
13. Februar 1924 (Reichsgesetzblatt I Seite
155) von der Erhebung einer Gebühr Ab-
stand zu nehmen.
Die Entscheidung über Die außergericht-

lichen Kosten beruht auf § 1011 q Abs. 2 der·
Gewerbeordnung

ge3. Dr. Schreiner. gez. <Bleiche};
ge3. Neumann.

Ausgefertigt:
Berlin-Charlottenburg5, den 29. Febr. 1932.

Die Geschäftsstelle
des Reichswirtschaftsgerichts.

Abteilung XXXIV
z.riUnterschrift.

(Stempel) Ministerialregistrator.
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Achiung!

u. die neu en
Preise der

Handwerk und Gewerbe!

gesuchte-die Wein-.--Werbe
»-Woche .

RmffsiiemsrrgirrMinute-Abteilung: Innternsirasze 41/43
Weingropkellereiem Wen-einsack- am Triebeberg - Rai 52171

RHEINWEINE VI Fl. RM.
1931 er Ensheimer, angenehm, mild. .0.68
193l. er Westhofener, iugendlid1, frisch .‚080
1930er Guntersblumer. leicht, gefällig . .‚000
1930 er Laubenheimer Berg, mundig, süff. 1.—
193l er Partenhe1mer Himmelsberg,

iugendlid1‚saftig‚ frisch ..... 120
1930 er Alstermeiler Wetterlneu3‚ saftig,

viel Körper (Pfal;) .......
1930 er Niersteiner Fribenhölle, schöne

MOSELWEINE'‚-’1FI.RM.
1931 er Ebernadiet, jung, sprißig . . . .0
1931 er Wind1eringer, angenehm, frisch ..090
1931 er Oberemmeler Rosenberg, rassig . 1,
1929 er Nitieler Spießberg, kräftig, süffig 1.30
1930 er Senheimer schwaererg,

lebendig, blumig, spritjig . . . .150
DEUTSCHE ROTWEINE
1930 er Kailstadter‚ rot . .
1930 er Ungsteiner, rot . . . . .' . . .1—

 

Stadttheater BI‘ISII" (onernnalß)
so einian vom In. marz bis 20. mal-z 1932

Montag (20) Morgen geht’s uns gut

Dienstag (20) Manon Lescout —-— Abonne-
. mentsviorstellung A. 13

Mittwoch (20) Das Herz —- Abonnements-
vorstellung B. 13

Donnerstag (20) Alessandro Stradella —-
Abonnementsvorstellung D 13

Freitag (20) Försterchristel

Sonnabend (20) Leis -

Der Barbier von Bagdad
—- Abonnementsv—_orstellung G 13

 

Fülle und angenehme Süße . .150

Preise einsdil.Flasd1e.

1930 er Mettenheimer. rot . . . . . . .l:20

Die Weine sind in allen durch Plakate kenntlich gemachten Kolonial:
waren: und Delikatessengesdiätten in Breslau und den meisten Provinjorten erhältlidi. Unsere
Weine sind stets mit unserem Original-Etikett versehen. Verlangen Sie unsere neueste Preisliste.  Sonntag (15) Tiefland

Sonntag (20) Morgen geht’s uns gut

 

Blick-ersehen
'f' Die Vermögenssteuer. Was jeder davon

wissen muß. Zweite erweiterte Auflage. Von
Obersteuersekretår Dr. Sinzig. Verlag
Wilhelm Stollsuß, Bonn. Preis M. 1.25.
(P.-C· ;.-Kto. 76183, Köln.) Jn kurzer und
sehr übersichtlicher Form bringt der Verfasser
diese praktische Anleitung heraus. Die in dem
Gesetz ve:-:...T·:rten Grundsätze werden in dieser
Reuauflage wieder weitesten Kreisen zugäng-
lich gemach-t. Bei der Abfassung ist Wert
darauf gelegt worden, die wichtigsten Grund-
gedanken an Hand einfacher Beispiele klarzu-
legen. . Der Steuerpflichtige wird dadurch mit
manchem vertraut, was ihm bisher unbekann-
tes Neuland war. Das Büchlein wird bei
Abgabe der Bermögenssteusererklärung sein vor-
züglichen nicht gut zu entbehrender qRatgeber

in. Zwei gleichartige Schriften über »Ein-
ommenstseuer« und ,,Umsatzsteuer« gab der
Verfasser in obigem fBerlage gleichzeitig her-
aus.

s· Merkblatt für gewerbliche Betriebe zur
Aufstellung der Einkommensteuer-Bilanz 1931.
Bon Dr. Dr. Kurt Thierack, Schriftleitser des
,,Praktischer Steuer- und Wirtschaftsdiienst«,
Berlin W 57, Bülowstraße 65 (Postfcheck
-Berlin 158 900). Preis 75 Pf.

Das Merkblatt behandelt auf 12 Seiten
kurz, klar und übersichtlich alle wichtig-en
“Etagen. insbesondere die Sonderbilanzies
rungsvorschriften fur 1931, Abschreibungen,
Rücklagen, Abzüge, Berlustvortrag usw. Ein
äußerst willkommener und notwendiger Bat-.
geber für den Kaufmann zur jetzigen De-
klarationl

Aus dem Gefchäftsleben.
* Die altbekannte Hofjuwelierfirma Gutten-

tag u. Co., Inhaber Gserhard Hillmann, zeigt
zur Zeit in ihrem Schaufenfter Ohlauser Str. 1,
Schweidnitzer Straße, eine Aussiellung von
Einsegnungsgeschenken in Schmuck, Silber und
Uhren und hat die Preise unter Berücksichti-
gung der wirtschaftlichen Lag-e so niedrig ge-
stellt, daß jedem die Möglichkeit gegeben ist,
seine Lieben durch einen echten Gegenstand
von bleibendem Wert zu erfreuen.
Außerdem gewährt die Firma zur Zeit auf

die schoi überraschend niedrigen Preise, noch
einen Werberabatt von 10 0/0.

PersonlåheQ
‘l Obermeister HerdersBreslau 1-.
Am lt. März 1932 verstarb Herr Stell-

machersEhrenobermeister Otto He rder in
Breslau in dem ehrenvollen Alter von 68
;.Jahren Fast Ell-, Jahrzehnte war er Mit-
glied der Stellmacher-, Karosseries und Wa-
genbauerannung zu Breslau, die er nicht
weniger als 20 Jahre hindurch als Oder-

meister leitete. Schon vorher hatte er lange
hre dem Jnnungsvorstande angehört und

das Amt eines- Schriftführsers bekleidet. Als
er im Jahre 1930 endgültig feinen Ober-
meisterpoften niederlegt-e, um seinen Leb-ens-
abend etwas ruhiger zu gestalten, ernannte
ihn sein-e Jnnung dankbar zum Ehrenobers
mieister. Daß der Verstorbene dank seiner
Tatkraft und Geradheit, aber auch infolge
seiner Führ-erieigenschaften Borsitzenderseines
beruflichen Bezirksverbandes war, nimmt
nicht Wunder.
Dem Jnnungsausfchuß zu« Breslau war

er ein treuer, reger Mit-arbeiten der fich
jederzeit mit ganzer Kraft auch in den Dienst
des Breslauer Gsefamthandwerks stellte.
Sein Andenken wird bei uns fortlebenl

Gewerbeförderungsftelle
der Handwerlslammer.

Adressenmatierial

und Bezugsquelleunsachweis
f Jeder Handwerker unseres S‘Qamtnerbez

zirks kann von der Gewerbeförderungsstelle
der Handwerkskammer kostsenlos und gebüh-
renfrei auf Ansrage Auskunft über Bezugs-
quellen für Nohstoffe, LNaterialiem Zutu-
ten, Werkzeuge, Maschinen, Einrichtungen,
Spezialerzeugniffe und sonstige Artikel aller
Art erhalten. An Hand Von umfangreichen
Adreßbuchern, Branchen-, Hande -, Ge-
werbe- und Berufsverzeichniffen, Nachschlas
gewerken, Katalogen, Fachzeitschriften und
Handbüchern ist die Stellein der Lage, An-
fchriften von Einzelversonem Firmen, wirt-
fchaftlichen Berbänden und g.Bereinen, Be-
rufsgruppen und Organisationen, Fabrik-en,
Großhandlungen, Handlungen und Unter-
nehmungen jeder Art nicht nur in Breslau
und Schlesien, sondern auch in allen ande-
ren Orten des Deutschen Reiches anzuge-
ben, Herkunftsangaben zu machen und Fach-
zeitschriften, Fachbücher oder Literatur nach-
zuweier. Anfragen oder Materialproben
sind an die Gewerbeforderungsstelle der
Handwerkskammer, Breslau 2, Blumenstr. 8,
zu richten. Beifügung von Nuckporto ist nicht
erforderlich.

 

 

  Verantwortlich für mit fbezeichneten Artikel

Synditus Dr. Walter Paefchke, für die
mit « bezeichneten Artikel Synditus Waltet

Baranek für den Anzeigenteil: Karl Vater,
Breslau 5, Siebenhufenetftr. 11. Verlags-

genofsenschaft ,,Schlefiens Handwerk und

Gewerbe“. Blumenftraße 8 Druck: Kaki
mutet. Breslau 5. Siebenhufeneritraße 11115   
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If Palast-Theater
  

 

Glorie-Palast

Stürme llßi‘ lßlflßlläßllilllell

I Kristallnpalast
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erHEFT-lnEiIgis-sit

Ilie verliebte Brei von liei'
Firma sie-naturelle

Im Vorprogramm in beiden Theatern u. a.
Die neueste “Infonnhlodle

   
 

 

l J. .

Das große

Variete ‚Programm
Preise von 50 Pfg. bis 3.50 Mk.

Täglich 8,15 Uhr:
 



130 .

Unterricht und Erziehung
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Ihn insan

Sprechen ·täg·i.· 12-

besten sofort. 

IIIIIIIIIIIIII
’flIIISI'. 20/30
Fernrut21765·g

III-stunk F.I=inn .
1 Internat. Im Neubau Ofener Str 28‚__

a

Anmeldungen am

MHZCIIIII‘ Reifeprüfung an d. Anstalt

Mill“. Obersekundareife ohne be-«
sondere Sdilußpriifung '

III-IIWWIIITÄbOsterndieses
Jahres voll ausgebaut, mittlere Reife

Grundschule. Für Knaben u. Mädchen
(Lernantänger)

Egal. mmgwmwIIIläg- _
W ·I .

beginnt zu Ostern neuen Ziähr. Kursus:

Leiter: PÜCIN' ZOIIIBI'.

 

 

 

 

n der Ohle, Zentralheizung, Wann-H
wasser. Pensionspreis 55-- RM pro-
Monat. -— Die Zeugnisse der Anstalten
gewähren dieselben Berechtigungen," wie
die entsprechenden Zeugnisse staatlicher ,
Anstalten. Freistellen wie bei öffent-

I lichen Schulen. . ‚ »

n.
4  

 

  

  

III‘000I‘0II
II III SBIZ!
erzielen Sie bestimmt

M eine lauiende
Anzeige in Schlesiene

Handwerk n. Gewerbe

;\

Musiksdlule u.Seminar-
. Lucia Menzel

Gegr. 1879 Tauentzlenstr. 26 Fernr 29890
Ausbild. in Klavier, Gesang, Geige, Bratsdxe,
Cello, Flöte u. Schlagzeug ·- Harmonielehre,
Kontrapunkt Musikgesdrichte, Musikerziehung «
Akustik, rythrn. Erziehung Neuzeitlidre
Lehrmittelsammlung (Sdiailplatten, Bücherei, ·
BeispielSammlungen) Im Seminar Vorbereit. i
auf die staatI. Musikiehrerprüung - Anmeld  für das Seminar und die Schule (Lernanlänger
und Fortgeschrittene) jederzeit. -

- und zwar 37 Uymnasiasten, .28

 

‘ musihscnuie II.IIIIseminis-s
nresiau 1. rine e,
siebenhurtiirstenhaas neben «
dem Sparkassen - hodthaus

ausbildung in allen! Fächern der musik
oon den ersten anfangen“sbis zur reife
Institutionen mueiiinmmiscl unlink
uornereituu am nie sichtlich-IImitlesen

geissdihon-epediashop, sdrailplaiten, lesezimtner
. (masikgeiisdtriltm). vortragen-L wissensch-it-
— liche biicherei (sdtiilethibliothelt über 1000 bände) .

Zwe·rb e sch r i lten durch das sehretariat
‚ Anmeldungen jederzeit— fernrat 59339

‘Dr. Gudenatz’
nun. unk- u. corporation-sammt «
BI'OSIIII 2. IIBIIE raschenstraee 20

 

Fern-Intention 580 38-
' Mitglied des Reichsfachverlåanrzs der bösberen

Privatschulen

Sexta- Abitur .
jeder Schulart, auch für Schülerinnen, seit
IIIIBI' 50 Jahren erfolgreid: bewährt

Sd'lülerheim. Prospekt. Spredizeit 12--13 Uhr
oder nach Vereinbarung

in den letzten drei Kalenderjahren bestanden
u a 103 Schüleriiunen) die Reifeprüfung.

« Reai- bezw-.
ReformrealnGymnasiasten und Oberschüler,
38 Oberrealsdrülfer.

Aufnahme nach Sexta u. Quinta ohne Priiiunn
· (Schulgeld wie an ödentl. höh. Lehranstalten)

Kaufmännische Privatschule ·

BARBER e» .-«
Breslau 1 Ohleuer Straße 65

gegenüber ChristoPhoripIats

St. Mariensti‘ft
Breslau, doseistraße 5-7

Breslaus einzige Iratbolisdre, staatlich aner-'
kannte "Haushaltungssdiule mit Peneu-nah
gründliche praktisdie und theoretischeDnrchs

 

- bilduns,r in allen Fächern der Hauswirtschaft".—-
entspricht allen Forderungen der Neuzeit. —-—
Aufnahme der Schülerinnen April u. Oktober-
KurSe für Tagessrhülerinnen aus Breslau und
Umgegend. Prospekte versendet

Die Haushaltungssdsule.

IIIIIIGI'BPPWaISIiIIIIIe
seit-te- Abitur - internet

Iiiivorhereitunu Iiir 0 ilaAhitur

Sehnen bitteI‘ll e Altonaisann i r
rieruistätine

, Kurse iiir angehende beneideten-er

IIII‘GIIIIOII: Ohlauer Stagtgraben 2a
Sprechstunden von 12—— 1 Uhr und nach »

Vereinbarung

'i'ei'eion 545 80

 

 

  

    
  

.Ii. ‚Iinohiicn. Rea‘lschuldirektor a. 0.?
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kaufe ich “last neue

maintaian-

Mill IIII’II WEW .-d] ' ‘B ·

BI'ESIHII 17 undeättls‘däkten

H‘BMPIOPSIEOS — TIIM Sssss Freiburgerstraße 25

·
»I-

Achtung! v instit-It

nannsänenschnciner »
Arbeite mit einer guten Bandage, Da schonet
Deine Bandsägenblätter und erhälsi einen.sau'
beren schnitt.

Meine IIIII'
Gummi, äußerst haltbar und mit gewöhnlichem · -
Kaltleim einzuziehen

Bandage für 000Rolle 45 mm br. RM 3.35—0
,,

« 800

sofort lieferbar,

IIflSBIIIIIIIIIIIII, III'BSIflII II. MSBIISII'.
Telefon 29? 34

frisch von der presse

JOIIII|III8IIGBP

sind elastischer wie

h9 Mir. I-—
· ' auch mit feinster
Ra't‘made eingekodit

Heinrich Nitsthie
sinnsanis-. 54
reisten 501 es

I I I »

3 80
4.30

n P n «

I II H

per Nachnahme:  
 

 

’ Maß-IIIIIGI‘IIQIIIIII

IIaI‘iIIII tragt Maßarbeit II. IICIIIB Stangenwere

Ein teiner Mensch tragt nur gute Maßarbeit

Müsdmeiderei u. Kürschner-eh Friedrich Wilhelmsir. l4, II Etg.

oon Anjügen, Damens und HerrenaMäniel
sowie Damens und Herren = Pelxe
 

Stoff: und Pelzlager —s Pelzautbemahrung
Modernisieren —- Umarbeiiungen
 

Der Händler gibt Ihnen keine Garantie,
nur der direkte Hersteller.
 

Maßarbeit stellt sich auf die Dauer noch
billiger, und Sie sind immer gut gekleidet

PIIII MIISGIIIIII. BI‘OSIIII  I

FIIIIIIIISäIIII ·
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Rüstung! Handwerk u. Gewerbe!
O Einig-

steriahrt
Der Reichsb.-Djre·ltt.Br·eslau m‚c'. Reisebüro :-
d. IIflIIIDIII'II-HIIIBI'IIIa-UIIIB,Gartenstr.60‚ nach '- «

Budapest
25.-29. März einschl. Bahn 750
volle Verpfleg.‚ Unterkunft, .
Rundfahrt, Opernoorsiellung etc. . ‚ ,

Teilnehmerharien und Merkblätter bei
sämtlichen Fahrkarten-Ausgabestellen,
Amt]. Reisebürou. d. HapagsAgentur.

Die für den Budapester Aufenthbit
eingezahlt Gelder bleibenin Dts’drl.
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Motten-erträumt- nrnaxten Sonderranatt.
_—
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Wilhelm Las-, Breslau 5
sonnen-tm ‘I ‘l’ei. 500 22
flusfübrungRiämtiicber feiner Schuster:
arbeiten, estaurieren von antiken
Wilhelm spez. Bnulee. Anfertigung-
von Kletnmöbeln nach gegebenen Stile.
arten. — Spieltiicbe u. Sckachbrettkn

Leo (Blatt)
Mechaniker- u. Fahrradfchlosfermeifter

» Mechan. Werkstatt . ,
iur Fahr- nnd Motorrciden

Nähmaschtnen, Rubin-, Grammophone.
Autogene Schweißerei und Dreherei
Tefag Radiogetäte und Staubfauger
und Verleihung. Neparaturen aller Art-

Brestau -1, Mauritiusftraße 5

  
   
   

   

    

 

 

s Willllsllilllilllli IIflIIIIiIISiIiIIiIBBI
Mod. Eigenh., 3—5 3., Wohith 80 bis
120 qm NebengeL u. Gatt. bei ein« Eigen-

tat n. 3—6000 NR Ånftatt Miete mit.
A Z.cthl v. 45—-90 man. einschl. Lebensvers.
Auflass·g nach Bezugsfertigkeit. In 20 bis
30I fchuldenfrei. Eigenkapital W. bis zur
Aufldssung d. (Eigenheime hypothek. gesichert

Gemeinnii iqe Heimftätten-Stedt·
von ansich, e.G. m.b. H

BreslawPilgnitz Telefon 217 48

 

Günstiges Angebot!

FIIII‘IIIIIOII von "0 MILan, I’OI‘SBIIIIIIII‘I‘0
von an, "MIO II. MIIPIIIGIIIC III‘
Axehnel‘lgmSGMIIIIIMIIIOI‘ lllllla IIIIISIIIII.

all-Illig Isslls eara
MIMIIII‘OII MIO". gut IIIIII Illus-
WIIIZIBPS. IIIIGIIIIIIIOI‘MOISIOI‘
Breslau 5. sksdscllsltstssilssss 27  (Enbnation der Linie 6, Schmiedefetd,

Kinderlose, evgl. I L
42 Jahre alte WIIWEsau Idldehnt“,

soliden, tüdrtigen, mit allen vorkommenden
Arbeiten der Bann, Möbel-s u. Sargtisdrlerel
m elekt. Betrieb vertrauten TISCIIIOI‘III
zwedrs spät. Heirat kennen zu lernen. Der-
selbe muß in Skizze u. Kalkulation firm sein.
Etwas Vermögen erwünscht, doch nicht un-
bedin t erforderl. Ofl’. wenn möglich m. Bild

.989 an Ex ed. v. „Schles Handwerk
u. Gewerbe-,c BresIbu5. Siebenhufenestr. II.
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BezugsquellcnVerzeichnis fiirx Handwerk moI Gewerbe
 

 

 

  

  IXW ·
« JBedarfsartIkel «-

Kehlleisten, Schhitzlelsien, Mö elauflagen, Tisch-
Ifüße‚-Möbeltüße‚ Drechlerwaren - Größt. Lager —
am Platze-. Querturnierte Möbelieisten

Paul III-IIIw
Breslau I, Messergasse 10-13“ é

" Tel. 562 31 «

 

Gegr, 1877   
 

: Ein Mahnwort!
Geben Sie schadhafte Elektromotoren

nur an das bestei ng erichtete

 

Reparaturwerk des Ostens!

mechanisch weraslänen Semesien
BresIa'u I-, sIlIPchIIMsIc 22/23

eiegramm-Adresset Mechawerk Bres‘lau Ferlsprecher 2267|

IIIllIS—IIIIS

 
 

   

 

  « Dlgoso Marke
bürgtfür eure
WMel-I

. ais-YOU «-·- ‚Am-J--..-·- E«-.-·

I

schiä‘gfgen Geschäften

Ists-«- twoscksssmksisosk ‘(au-888IawIIIIIaIIIII‚'‚‚E
Stand GI —- Telefon 58-5 98

BE Restpoststen aus

IrIsIIIII

»
I
c
o
n
q
u

«erhältflch In eilen IIn--.— «

NIETALLE
Kupfer / Messing

Zinn / Zink / Blei
In Blechen. Drähten
Stangen u. Röhren

  

Julius Sckeydeä'
B r e s I a u 1
Ohiauer Sir, 21/23

 

 

Reparaturwern’ J
  

 

—_IIIIIIaraIe. —— IIIoIssoossooIcosaIeI
' " - « Ersabteile

für alle Fabrikate.

Immera 8812, wessen 2
 

IIauIen 8|e IIOIII lBIIel‘.
s bevor Sie nicht meine -
Vache-Crouponszu150,1,,80 2.10, 2.20,

2.30 per Pfdsp alle Stärleobo,beste Qualität,
‘11Iattenmate, besi

æLeisten ........ .6
Schnür;enkel alle Längen 100 Paar 350

olzabfätz Dutzend 1.—
100 Mir. 2.—

......

ssssssssstrippe
Gummiabfätze alle Größ; u. Farb kg 2.—-

EfIII. JIISIIIIIIIIIZ. teuernanmunu
Es Breslau In. mattIIIassirane los

 

  

 

III-,
nunanm, IIHIIISII‘IIm-EINde

'7— EllIflIIIIOI‘IIlIIIIII‘IIIDI‘. IIIBIIOP-
sssIIMRIIsscllllIcI IIII' III-

—-— IIIIIIscIII M IIIII sIIIII.
IIIIIIII‘ISIIIIB muäatmascmm IIIIII HIIMI‘BIII.

IIMIIOI‘ l Ball; Iksslsll 2

 

lIGIII- IIIIIIIIWIIIII

Deuf'sehe Motorenschutjnund
EZa‘hlerremsuons ‚Gesellschaft

Gebt.Urbanczyk 
 

 

mir _scljlagen

 

nicht

 

iede Kantekirren--⸗
Untere Preise haben wir ungeachtet früherer Preis.
sei-tanzen wiederum bedeutend gesenkt.

Unter Lager In weit über 1000 Elektromotoren aller
Fabrikate und Spannungen. neu und gebraudxt. Ist In Sdtlesien

mehr zu überbieten.

{Darum lautet die Parole Iür jeden Handwerksmeister-: Elektromotoren kauft man nur bei der ««

- sonstwo III gewesenen-sonstigen-
In. h. H.

I. M0, IIII. MII III. IIBMIII‘IIIIII sc / Forum 55344/55

FDruck-
; fachen
illik Handel. Handwerk"
ausnahmen!“

» justus-kaum lot-M
echt-III IIIIII preis-on -.

 

Buchdruckerei
IIIIIII IIIIIII‘.IIIIIIIIIIII 5  

IIIli IIIII'äI'ISIIIIO Massnlnen IIIIlI «

Iohestraße 21 — Teieton 31870. 37228 »

Achtung! schwimme-sonstwo l

FWI21-—VIIIqu 31870.- IIIIs«

WmmImmer »
IIerIIaqumWeI'IIIIIIIIIIu

K.&B.
—-

 

      
‚zu —«-.....

IIGIII‘flIIIIIIlIIBHEIBIIII‘lIIIIlIIIII‘IIII
lIII IllIIIIIIlIS

« zu nleurlgston Presse-o
;- --«««7 III-ones lauer am PIaIzII.

« " Ankauf. Tausch. IIIIGI8'

IIIIIIIel' I Ietz. BI'BSIIIII 2
IonasII-ane 2| — wie-on 31810. me-
 
Teilen-owed
DasAthauen stumpter
Feilen som. Anfertigung

sachgemäß unter Iados
mänvisdoer Leitung

ausgeführt. —- Fordern
Sie preise ein.

IIIII'I SGIIIIIGI'
Feilenhauer

BIIESLAII s

MÜI‘IIISIIIIIISII‘. Inc-

 

Inrmaturan, Hasses-ausrec-

.IIIIIIIs III-Inn
Gelbgjeßekmeister

BMW“. IIIBSIBIIIISII'. 50
Telefon 25416

»s
»

.

’r III'IIIIII' IIIIIII II III).
Insel-am

, Grünschenerstr. 98
: Telefon 327 13

 

neuer Feilen wird -

Jahnräder  

Szenen.Herden

ArtI-Belzen

zu Fabrikpraisen ,

Lacke —- Lackfarben
TafeIIeIm — Kaltlefm

schon-es — I’Iasi. Holz
IIIIm um kommst-sonst
IISIIIII' IIIlIIlI', III‘IISIIIlI
IIIIIIIIII‘SIIIInIlelIIISII‘. 25
IM. Summai-Iir. 25451

Jalousien

Ikcslsllsk
JalouSIe-FanrlII —
Hermann schol-

« IIIIII-IIIIII SOMIBIIIBIIIIISIBII

IIlIIllII'flIII-IIIIIIIIIGIIII

Austühraämflfieparaturan

;II‘08laII‚ IIIIIIIIgIISSII III-II
_TeIeIon 40| 27

Schuhbedarf

lIlIIfII‘l EIIISIIIIII
Monat a. samstags-Inn
III Lauer u. schanden-so

IIIIISL'IIOSII‘GIIO 32133
jflriinscnenersmna 1912|

B alle 27MINISle
‘moIIImIr. I4. kostete I

; Frühjahv8-M8ntels
«;"I«Oummi-Nänt«el»
f«l-0ele--tt«--l««lt’intel

Anzüge

 Sport- Anzüge
" Hosen allen- AM

 

 

 

Klosterstraße 98,100w 28651/58. « .

 

_. ‚ Yes-thustka

.. notozon“«
IIIIIInIII'oIoI-en

« unmmeotsootatseoo
WWW

flrammonhonhotore
lacom

säuselt-essen
Islllsk I BGIZ. BI‘BSIIIII I
Wiss-o 2| ‑ wenn 81878.87228
 

V III-Mo IIosIscIosooo
- IuII. nimm Jenes-se

suInnam-III  .
III-asiau II

Tal. 433 97 
 

. „ « VI III-s- Inlcnaonssirafle III «  



Das deutsche Volk braucht als Reichepräsldenten einen Zähren
der stetig und unbeirrt von der Parteien Hab und Gunst

e , - seinen Weg gehtl132csslhlcsierl
Hindcnbukg schätzte den deutschen Osten vor der Vertuüstuug durch tussische Arm-sent

Hindenburg führte Deutschlands Heer im Weltkriege zu heldenhaften Widerstand gegen eine Welt Von Feindenl

- « - rettete 1918 durch sein treues Aushalten die deutschen Truppen aus dem Rückzlre und damit das
Hindenburg Deutsche cReich vor Auflösung und Vernichtungl g
» - stellte sich 1925 in alter Pflichttreue dem deut n Volke wieder als ü rer und Rei s rä ident _
Qtnocnbütg zur Verfügung. fche F h ch p s

- " trat nach dem Kriege als erter ür die wir a tli Wiederau i tun S le iens im Gei te des
Haudenburg Großen Königs ein. s f tschf che frch g ch i, s- -- j

Hindeuhurg ist das erhabene Symdol deutscher Treue, Schlichtheit uud Gkudheitl
«- _ idtusv deWeltdasle tdeVei·ldt ·-l«te"ll. dlduti «de

Hindeiibukg Eis 33m ATZßetiteut , "dm spæ en M“ Pf Ich ”7" W Un sp “3“- HMAO
HindmbukLsteht als Eiuzigek tutmhdch über Parteihudek, politischem Gezcmr uud persönlichem ,Ehkgeizt I

t de ls de l ' " " 'n « · .-Hindenbnrg if r Fe r deutan E nheit.. Sehnt allem gebuhren unausloschlich Vertrauen, Dank, Ziel-ex
Verehrung und Treue

Hudcnhukgjt wieder bereit, dem deutschen Volk als Führer zu dienen. Datum wird

 

 

 

 

 

 

« Hinten-arg /
Treue um·Treu

 

Dr. HermannFürst von Hatzseldt, Herzog zu Trachenberg, Schloß
Trachenberg —- Landrat Adolf Bachmann, Vreslau —- Gräfin

« Vallestrem, Zirkwitz — Gieneraldirektor Vente"ler, Henriettenhütte
« k-— Berwaltungsgerichtsdiriektor Dr. Vochalli, Vreslau ——- Fabrik-·

besitzer Gottfried Dierig, Langenbielau —- Burggraf Heinrich zu
Dohna, Mallmitz, Kr. Sprottau —- Handelskammerpräsident Berg-
11:; EckerLt55 ‘Bast; Sgiabrnnn —- Oberbürgermeister Ein-nie, Schweids
In .—-—' r. r. .
Handelskammer Vreslau —-' Stadtkämmerer Dr. Friede-L Vreslau
‘— Vanidirektsor Dr. Fuß, Vreslau —- Geheimer Justizrat Land-
gerichtsdirektor i. R. Goldseld, Breslau —- Handelskammerpråsis
dent Dr. Grund, Breslau —,— Negierungspräsident Happ, Breslau
—-- Geheimer Justizrat Dr. h. c. Heilberg, Breslau ——- Dr. Georg
Graf Henckel von Donnersmarck, Grambschütz, Kr. Aamslau ———
Oscar herben, Geschäftsführer des Gewerkschaftsringes Deutscher
Arbeiter-, Angestellten-s und Veamtenverhände,.Provinzialverband
Schießen, Vreslau — Generaldirektor Dr. h. e. Hildebrand, Ziller-
th-al-Erdmannsdior-s i. ngb. — Fabrikbesi«zer Hünerfeld, Glatz —-
Jagemann, Vreslau ——— Universitätsprosesdr Dr. Kaehler, Bres-
lau -——_ Tan Koernier, geb. Molinari, Vreslau — Verlagsdirzektsor
Karl Klossotj Vreslau —- Maria Kr-ause, Geschäftsführerin des
Gewerkschajtsringes Deutscher Arbeiter-, Angestellten- und Ve-
amtenverbande, Provinzialverband Schlesien, Vreslau — Dr.
Krumbhaar, Liegnitz —- Stadtrat Kühn, Vreslau —- Dr. Lang-en-
strasz-en, Hauptschriftleiter der Neuen Vreslauer Zeitung, Vreslau
—- Fabrikbesitzer Stadtrat Loewenthal, Vrieg —- Prosessor D. Loh-
mey·er, Prorektor der Schlesischen Friedrich-Wilhelms-Universität,
Bresliau — Gras Niagnis, Ecksersdors, Kr. Neurode ——— Oberst
a. D. Franz Graf Magnis, Hausdors, Kr. Glatz — Rosa March
verw. Stadtrat, Breslau —— Ilse Piattheus, Lisegnitz —- Dr. C.
Nieineckse, Vreslau —- Admiralitätgämt Dr. jur. Rudolf Meißner,
Vrcslau —- Justizrat Dr. Friedrich QNilclV Direktor der Schles

 

c.’ —Freynmtk, Synbikus her Snbuitriei- unb‘

am 13.März als Retthspeäftdeut wiedeegetvcihln

     

 

    

BodenkreditsAktienbanh Breslau —- Ministerialrat a. D. Ge-
heimrat Dr. ql‘ieibe, Körnitz, Post Obermois (Kr. Striegau) —-
Dr. Elisabseth Obst, Breslau —- Dr. e. h. Osesterlen, Generaldirels
tor der LinkessofmannsBuschsWerke A.-G., Vreslau -- Paulaj
Qllendorf, Breslau —- Dr., med. Petzal, Vreslau —- Landrat «Dr.;
Penthey an. b. 2., Glatz —- Landrat Dr. Wich, Münsterberg
— Heinrich Pohh Vorsteher der Ortsgruppe Breslau des Gewerk-
schastsbundes der Angestellten —- Prosessor Dr. Poschmann, Nektoc
der Breslauer Universität, Vreslau — Rechtsanwalt Dr. Quabqu
Breslau —- Praetorius Freiherr b. Richtlsiosem Boguslawitz —-
Fabrikbesitzer Siegert, Vorsitzender der Industrie- und Handels-.
ammier, Hirschberg i. ngb. -—— Geheimrat, Universitätsprosessor

. Schaeder, Vreslau —- Stadtrat Dr. Schimmelpfennigs S Indis-
kus-, Vreslau —- Prosessor Dr. Schmeidler,— Technische sechs Alles
Vrseslau — Generaldirektior Dr. ing. e. h. Schmidt, irsa Berg
i. ngb. —- Abt Schmitt, Abtei Grüssau —- Direktor Emil Schober,-
Schweidnitz —- Generaldirsektsor Dr. Schulte, Vergwerksåesellschaft
Georg v. Gisesche’s Erben,Breslau —- Vizepräsident Dr. chwendy,s

 

E
tel 
  ‘

H

 

Vreslau —- Kommierzienrat Dr. Schwerin, Vreslau — Hermanu
Steht, Oberschreiberhau —- Vankier Max Dietrich von Stein,f
Breslsau —- Gertrud Stein, Vrseslau ——- Gustav Stockhin r, Ge-
schästssührser, Vreslau —- Erna Stridde, Vreslau — ilhelm
Tegethof, Geschäftsführer fes Gau Schießen des Gewerls astss
bundes der Angestellten, Breslau -·-— olizeipräsident aiß,-
Vrseslau — Bruno Trawi;;13i,, Vorsitzender des Deutschen Gewerk-
schaftsbundses, Landesverband Nisederschlesiem Vres an —- 1? I-
Unger, Vreslau -—— Handwerkstammerpräsident, Obermeister nter-
berger, Stadtrat, Breslau —- Oberbürgermeister Dr. ing. e. h. Dr-
im. Wagner, Vreslau —- Kommerzienrat Dr. Weil, Borsitzender
der Industrie- und Handelslsrkmmeu Görlitz, Prof. Dr. ing. Adolf
Seiler, Regiserungsbaumeister a. D» Vreslau. «


